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Oie Entente vor dem Zerfall.

der

Mdlicher Wettbewerb im Lügen.
Die französischen und die englischen Staatslenker find

Großmeister der Lüge. Die Frage läßt sich nicht sicher be.
antworten, ob im Lügen-Wettlauf die einen den andern
um eine Nasenlänge voraus sind. Einer der zurzeit hervor,
ragendsten Führer Englands , der Munittonsmintster Lloyd
George, hat jüngst in einer Unterredung erklärt : „Eug-
lanbs Eintritt in den Krieg war das einzige Mittel , die
" Drohung des Friedens und der Gesittung durch Deutsch-

b zu beseitigen. Die Verbündeten sind in mächtigen
Anstrengungen begriffen, der gottlosen Lüge, daß Macht

»cht sei, bas Grab zu graben, und sie werden mit ihren
Krengungen nicht aufhören, bis sie ihr ein tiefes, breiteS

gegraben haben."
Neben dieser Acutzerung steht ebenbürtig ein ebenso
*er  Ausspruch, den sich das Oberhaupt der Republik
kretch, Pvincars , in seinem Neujahrsbrtesc an die
fische Armee geleistet hat. Der Ausspruch lautete:
Kranzose würde sich des Verbrechens schuldig ge-
haben, diesen Krieg zu wünschen. Alle Regierungen

1871 haben sich bemüht, ihn zu vermeiden."
Die angeführten Acußerungen Poincarös und Lloyd

** « 6ie  Eise Verleugnung und Umkehrung
beiden unbestreitbaren Tatsachen dar, daß Frankreich

bk't« fi'8 #*er ^ "^zehnte für den Krieg -von heute gcar-
»wj )« und daß Englands See- und Weltherrschaft die
Rklbt< CtUnS 6cS «gottlosen " Satzes bedeutet, daß Macht
lanb ü * °aer  ® eIt  offensichtliche Unrecht, das Eng-

durch seine gewalttätige Macht verübt
h« Jen  ® c6etn  oon Recht nur behaupten, weil bis-
Lloyd<». e"ö^ e flocht nicht anzufechten war. Wenn nach
Lüa. England heute der Totengräber der gottlosen
eigner» 5 ^ * ^ i. werden wollte, so müßte es sein
"nwid̂ s o E " werben: denn die Geschichte hat längst
^älbtiali ^ stoestellt, daß England der lebendigste,
fever ^ °orhunberte alte Verwirklicher und Träger

^gottlosen Lüge ist.
Riecht Wahlspruch des Engländers lautet : Tue
sind Enala wenn es nur England nützt. Hiernach
Rücksichts Machthaber von jeher verfahren. Ohne jede
staken , f'^ iiche Gebote, ans Ehrlichkeit und Treue,

Staat n" ”Ut Machtpolitik betrieben und Völker
^ 'Akanzs" ^ fogen, verraten und vergewaltigt . Unser

* 3jn er ß^i dies bei Beginn des Krieges also bezeugt:
ir Polit!» i,6er ^oiheit hat England mit Gewalt und

Kvlon̂ r " rücksichtslosesten Selbstsucht sein gewal-
--ltinachfsi.p " ^ begründet." Englands Recht zu seiner

ist feinem ^ überwiegend auf Unrecht aufgrbaut,
Erlangte Reckii"^ nad! " id,ts  anderes als das durch Gewalt
bnz ' ^os stch Verleumder und Lügner, Heuchler

iigt fttor’ J7 u6er  " ttö  Mörder anmaßcn. Seine Macht
Inland "" Zurzeit dadurch, daß es baß machtlos«
Nicht * ^ "" erhörter Weise vergewaltigt.
Ekstcht" ^ " Präsident Potncarö der Wahrheit
^stsche'n " °" 'm Ernstes die Schuldlosigkeitaller

üge behaun/i Ẑungen und aller Franzosen in diesem
«vn, Wjss/Frankreichs  Politik von 1871 bi» 1914
öie gesamt « ^ ache an Deutschland beseelt gewesen,
bissig Semit« Politik Europas bestimmt und ist

.siweck gewesen, jede deutschfeindliche Strömung
Erfüllt iU  machen, der durch den Krieg von
der Fx. oEden sollte. Die Pflege der BaterlandS-

ltung bestand seit 1871 vornehmlich in der
«n Schuir brs Deutschenhasses. Selbst die

forhi ' lt-? er  Lotten die Aufgabe, den VergeltungS-
^E'te, sich "5e" - dllle Anstrengungen von deut-

stiiyy,̂ " Frankreich zu verständigen, es versöhn-
liz h ’ ®" ihm ein ehrliches, frenndnachbarliches

scheiterten. Keine einzige Regie-
-ülttg „ den Frankfurter Frieden von 1871
ß"f ©iftê fönnt‘ ®*" c folihe Anerkennung, der

dr aem» "Döingen , wäre gleichbedeutend mit
Mit t 'T" ' Frankreichs unabänderlicher Wille,
^iänkiiE"ff̂ land abzurechnen, hat vier Jahr-
ÄNö ^ riegSbruck auf Europa gelastet. DaS

ent Potncars »mar in Abrede, aber kein

^chZka

%

Sia

"obrer als gerade er hat mit seiner Petersburger Reise im
letzten FricöenSsommer von 1914 den Schlußstein zu der
frevelhaften Verschwörung gelegt, die den jetzigen Krieg
zeitigen mußte. jj.

Die drohende Katastrophe.
Haag,  14. Febr. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der „Sconomist " fürchtet,  baß der Krieg in einer
Katastrophe  enden wirb, falls die Alliierten stch nicht
entscheiden, ihre Kräfte zu konzentrieren und alle Neben,
expibitionen aufzugebcn. Vielleicht sind die Worte, die Bo-
nar Law auf einem Bankett sprach, baß die Regierung
große Aussichten habe, ihre Tage an einem Laternen¬
pfahl  zu beenden, nicht völlig unbegründet. Diese Neben-
expebitionen haben die täglichen Ausgaben von 1 auf 8 Mil¬
lionen Pfund Sterling gesteigert, daß Heer von 500 008
Mann ans 4 Millionen Mann erweitert, den Mangel an
Schiffsraum und an Arbeitskräften in den Häfen und bei
den Eisenbahnen so vergrößert, daß die Einfuhr von Pa-
pier, Tabak, Früchten und sogar Zucker verboten werben
mußte.

Das Blatt schließt: Wenn diese Expeditionen in Afrika,
Asien und Sübenropa auch alle erfolgreich geblieben wären,
was sie nicht sind, könnten sie die Mittemächte auch bann
niemals zu einem Frieden zwingen.

warum Rußland keinen Sonderfrieden
schließen kann.

Wien,  14 . Febr . sT.-U.-Tel .j
Indirekt wird aus Petersburg  bekannt : In dem

Bericht über eine Unterredung , die Sasanow  Peters-
burger Journalisten gewährte, ist ein Sah unterdrückt
worden, der ein grelles Schlaglicht auf die Lage des Zaren¬
reiches wirft . Sasanow erklärte nämlich, daß man unter
allen Umständen an bemLondoner Vertrag fest-
halten müsse,  weil bei einem Sonderfrieden
sofort der S t a a t s b a n ke r o t t er kl ä r t werden müßte,
und die Verantwortung für ein solches Unheil , das bei
der Loslösung von England unvermeidlich fei, wolle kein
Minister auf stch nehmen.

vie zriedenrpropagauda ln  zrankreich.
Zürich, 14. Febr . sT.-U.-Tel .j

Bon einer Propaganda , die die Beendigung
des Krieges  empfiehlt , ist schon seit längerer Zeit
etwas dunkel in einige « Pariser Zeitungen die Rede . Fetzt
deckt die ebenfalls in Paris erscheinende Zeitung „Aktion
frangqise" auf, welcher Art diese Propaganda gegen den
Krieg ist. Sie schreibt: In der Stadt « nd den Departe¬
ments werbe» Gerüchte verbreitet , daß das einzige Mittel,
de« Krieg z« «nterbreche« , die Nichtbearvettung
des Bodens  sei . DenselSen Inhalt haben auch die
Briefe der SvMte « an der Front an ihre Frauen ; fie
empfehlen , die »iSherigien landwirtschaftlichen Arbeiten zu
«nterbreche« .

Ein Seppelin über Rouen und ksavre.
PariS,  14. Febr. lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Meldung der Agence Havas : In Rouen  wurde
gestern 8.50 Uhr abends auf Anordnung der Militärbehörde
Alarm  geschlagen,,weil ein Zeppelin gemeldet war . Der
Alarm war um 10.40 Uhr beendet. — In Havre  wurde
auS demselben Anlaß alarmiert . Man glaubt , baß der
Zeppelin unverrichteter Sache wieder umgekehrt ist.

Rein rumänisches Getreide für England.
Graz, 14. Febr . sEig. T«l^ Zens . Bin .)

Der „Gr. Tpst." wird aus « « karrst  gemeldet : Die
Laudwirtfchastliche Vereinignwg  hat , wie der

Abcvernl " meldet, beschlofleu. für die englische« « «.
känse kein Getreide  z « lieker».

va; franzöfijche Linienschiff„Suffreit“
versenkt.

Berlin , 14. Febr . (« wtlich.)
Ein deutsches Unterseeboot hat am 8. Februar a« der

syrischen Küste, südlich von Beirut,  das frauzdsisch«
Liuieuschiff „D u f f r e n" versenkt. DaS Schiff sank tnuer-
halb von 2 Minute «.

Der Chef des AdmiralftabS der Marin «.
*

DaS französische Linienschiff „Gufsren " ist im Fahre
1899 vom Stapel gelaufen , hat 12 780 Tonnen Wafferver-
drängung und als Bestückung vier 80,8 Zentimeter -, zehn
16,4 Zentimeter -, acht 19 Zentimeter », zweiunbzwanzig
4,7 Zentimeter -Geschütze und zwei Torpedorohre . Für
FrtedenSzeiten waren 685 Mann Besatzung vorgesehen.
Der „Guffrcn" ist schon früher dadurch bekannt geworben,
daß auf ihm eine schwere Explosion durch Zersetzung de»
französischen B -PulvrrS stattfand.

Die Franzosen wollen es nicht glauben.
Paris.  14 . Febr. sNtchtamtl. « olff.Tel .s

Meldung der Agence HavaS:
Ein deutscher Funkspruch meldet , ein deutsches Unter,

sceboot habe am 8. Febr. daß französische Panzerschiff
„Suffren"  an der syrischen Küste versenkt. Wie der
„Temps" meldet, befindet stch der „Gnffren " augenbltckltch
in Toulon . sDie Meldung des „TempS" findet ihre
Widerlegung in der Tatsache, baß — wie die hier folgende
Drahtung besagt — Paris wegen Ausbleiben » der Nach,
richten über den Verbleib de» „Guffren " beunruhigt ist.»

*

Genf . 14. Febr . (T .-U.-Tel .)
Nichtamtlich verlautet ans Paris  von vorgestern

Abend, daß die für die „D » f f v e n" bestimmten Funk«
s p r 8 che des Atarineamtes und mehrerer HafonbehSrste»
seit dem letzten DienStag unbeantwortet  bkiebe ».
Der Marineminister , der bis zur vorgerückten Abend,
stunde tm Ministerium verblieb , konnte feinen Minister,
kollegen, den Admiralen und Parlamentariern keine
näheren Mitteilungen machen. Außerordentlich zahlreiche
Anfragen lagen vor ans Toulon und Marseille von An¬
gehörigen der Offiziere «nd Mannschaften , die der Mari « ,
minister vertröstend zurücksandte.

„Admiral Lharner" wird vermißt.
Paris , 14. Febr . sNtchtamtl . Molff -Tel .)

Meldung der Agence Havas:
Amtlich wird gemeldet : Das Marineministerium ist

beunruhigt über das Schicksal des Panzerkreuzers „Ad¬
miral Charner ", de » an der Küste Syriens kreuzte
und seit dem 8. Februar keine Nachricht gegeben hat, eiv
Datum , nach dem nach einem deittschen Telegramm ei«
Unterseeboot einen französischen Klenzer versenkt
habe« soll.

Nene Vergewaltigung Griechenlands.
SkulubiS lehnt bie Verantwortung für die

folgen ab.
Bern.  14 . Febr . sNtchtamtl. Wolsf-Tel .j

Der „Bund " erhält folgende Mitteilung : Der Ge,
sandte Italiens in Athen teilte dem griechischen Minister.
Präsidenten Gkulndis mit. daß Italien ans Korfu
Gendarmen landen  werde znr Reorganisation der
Montenegriner «nd Serben . Ministerpräsident Skuludis
gab in der Antwort seiner große« Verwunderung über
dies« Maßnahme Ausdruck, da keine Montenegri,
«er mehr ans Korfu seien «nd die Mitßel der Al.
liierten vollständig ausreichten, um die dort befindliche«
Derbe« zu reorganisiere». Die Erregung in Griechenland
über diese« Schritt sei derart, haß die Regierung ihr Rech,
»nng trage« «nd die B « rantwortlichkeit für
alle Folgen ablehnen  mttsie . die sich ans dem
Schritt Italiens ergebe» kSnnte«. Die Regierung richtet»
anßerdem ei«e« Protest  an die italienische Regier ««».
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Rarneval in Rom.
Briand ist befriedigt.
R o m, 14. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Bei der Tafel in der französischen Botschaft brachte
Brianö folgenden Trinkspruch aus : Ich bin besonders
glücklich, den Herrn Präsidenten und Leiter, wie,die Mit
glieder der königlichen Negierung in diesem Hause Frank¬
reichs empfangen zu können, in dem so oft dre Interessen
gemeinschaft und Brüderlichkeit unserer beiden Völker be.
kräftigt wurden . Ich beglückwünsche mich ebenso wie meine
Kollegen zu der Gelegenheit, die uns die gegenwärtigen
schweren Leiten bieten, mit Ihnen unsere Ansichten aus-
zutauschen, und unsere Entscheidungen in Ueberernstim-
mung miteinander zu bringen , um
unseren gemeinsamen Anstrengungen volle Wirksamke
zu verleihen. Durch die Verbindung , die mit jedem Tage
enger wird, wirb die Mannigfaltigkei unsrer militä¬
rischen Unternehmungen und unser wirtschaftlicher
Kamvf gegen die Feinde in allen Stadien
zur Einheit deS Handelns,  die eine M " ? Bürg-
fd5af't deS Sieges ist. Ich erhebe das Glas auf das Wohl
des Königspaares von Italien ber KönigiEutte ^ undder Mitglieder der Königsfamilie . Ich bitte Euere t̂ xzer
lenz, für sich selbst und die Mitglieder d" Regierung den
Ausdruck der Wünsche entgegenzunehmen, die uns für dre
Größe Italiens und den Ruhm seiner tapferen Armee be-

*eeI $n Erwiderung deS Trinkspruchs BrianbS sagte
Ministerpräsident Salandra: . . - ,

Herr Präsident ! Mit lebhafter Genugtuung wiederhole
ich mit Ihnen die Versicherung, daß der fett fleftern mit
Eurer Exzellenz und den hervorragenden Persönlichkeiten
Ihrer Begleitung gepflogene Gedankenaustausch nicht ver^
fehlen wird, uns dem wesentlichen Ziel , die unum
g 8 n g l i che E i n i gk e i t in dem Vorgehen der allnerten
Regierungen zu erreichen, immer naher «ub rin
gen.  Unsere Aufgabe wird insbesondere durch die Tat¬
sache erleichtert, daß der freundschaftlichsteGeist in den
Beziehungen zwischen unseren beiden Landern obwaltet
die. indem sie unter schwierigen Verhältnissen die Bande
der ruhmreichen Rassen befestigt haben »» allen Opfern
bereit sind und ihre Anstrengungen auf einem Wege ver¬
einigt haben, der sie zum Siege führt.

Salandra trank auf das Wohl Poincarös , des Minister¬
präsidenten Briand . seiner Begleiter , auf die Große Frank
reichs und dem Ruhm ferner Armee.

ändert noch modifiziert werben. Die Tätigkeit von unzustän¬
diger und unverantwortlicher Seite könne hier nur Zwei'
deuttgkeit und Mißstimmung erzeugen. - Auch. d Jt alt a
beschäftigt sich unter Bezugnahme auf den Artikel der »Tri
buna" mit der Romreise Brtanbs und schreibt:

„Dieselben Leute, welche Italien ans der Neutra¬
lität herauszudrängen suchten, weckten bei den Fran¬
zosen die Hoffnung auf irgendwelche direkte, sofortige
italienisch- Hilfe. Diese italienischen ^ anzosenfreunde
hätten die italienischen Interessen dadurch kompromit¬
tiert . daß sie die Hilfeleistung an Frankreich immerfort
in Aussicht stellten und damit Hoffnungen weckten,
welche in Frankrei ch Mißtrauen und Pessi-
miSmnS gegenüber Italien  zeitigten , alS sie
nicht in Erfüllung gingen.- ,

Bern.  14. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einem BegrützungSartikel unterder Ueberschrif

^tali en und Frankreich"  weist daS offiziöse »Gior-
1 naled 'Jtalia " darauf hin . daß die französische Presie all¬

mählich die Gründe begriffen habe, weshalb Italien biS
jetzt sich von der materiellen Beihilfe an ber unglücklichen
Saloniki-  Expedition f e r n g e h a l t en habe. Italien
wolle nicht nur Oesterreich-Ungarn nteberr nge« sondern
auch so lange gegen den ganzen Block Krtegführen . zubem
Oesterreich-Ungarn gehöre und gegen den die Verbündeten
Italiens kämpften, bis der Block niedergerungen sein werde.
Italien habe ja daS Londoner Abkommen unterschrieben.

vir amtli»en deutschen Tagerberichte.

OperationSabteilung , zog alle Herren diese« Dienstes t#
Gespräch und verweilte bann dreiviertel Stunde» W
Arbeitszimmer des Chefs des Generalstabes. I » ^
Schloß zurückgvkehrt. empfing der König den Generalft«̂
chef v. Conrad in längerer Audienz.  Im weiten,
Verlaufe des Nachmittags wohnten der König und Em
Herzog Friedrich der Vorführung von Kriegsfilmz ttt
Ktnotheater der Stadt bei. Der König, ber mit den Mi.
gen der bulgarischen Nationalhymne empfangen nmtj.
folgte mit dem regsten Interesse der Vorstellung, dieh
einer Bilderreise die Kämpfe unserer Wehrmacht zur tz«
und in den hohen Alpenregionen veranschaulichte»,
sehr interessante Episoden aus dem Balkanfeldzug bratzr.
Diese Darstellungen , insbesondere die deS vom König ießt
geführten ersten Zuges von Nisch nach Sofia und du
Monarchenbegegnung in Nisch sowie des SiegeszugeS du
bulgarischen Armee unter General Todorow entses,
selten rauschende Ovationen für de » »er.
bündeten Herrscher,  die sich am Schluffe ber Boi-
stellung erneuerten . Um 8 Uhr abends fand im Schloß,
Abendtafel statt, wozu außer dem Gefolge des Königs uns
des Erzherzogs Generalstabschef v. Conrad, der Bertretn
deS Ministeriums des Aeußern beim Armeeoberkommaich,
die Herren der deutschen Militärmtision sowie die Ne»«,
rale und Abteilungschefs des Armeeoberkommando,
gezogen waren . Im Laufe des Mahles wechselten ber Ey
Herzog und sein hoher Gast he r zl i che T.r t it 1
Der König der Bulgaren verlieh dem Feldmarschall Er,.

I Herzog Friedrich den bulgarischen  Tapsri.
keitSordenersterKlasse.  Den gleichen Orden u.
hielt Generalstabschef v. Conrad.

Großes Hauptquartier . IS. Febr . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Rach heftigem Feuer auf einen große» Teil
ttuserer Front in der  Champagne  griffen die Fran¬
zos  en abends östlich des Gehöftes Maifo« de Champagne
(nordwestlich von Massiges) an »nd drangen in einer
Breite von noch nicht 200 Meter in unsere
Stellung ei «. ,

Auf der Combreshöhe besetzten wir den Rand
eines vor nuferem Grabe« von de« Franzosen gespreng¬
ten Trichters.

Destlicher Kriegsschauplatz

Die amtl. öfterr.-ung. Tagesbericht«.

Vas „Lraebnis einer höheren Einsicht".
Rom.  14. Febr . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Meldung der Agenzia Stefani : Im großen Saale der
Galerie Borghese in der Villa H»^ erw fand einSalandra  zu Ehren der französischen Mission
gebotenes Frühstück statt, an dem außer den französischen
Gästen die Mitglieder des italienischen Ministeriums , die
Vertreter der alliierten Staaten sowie zahlreiche andere
Würdenträger teilnahmen.

Auf die Begrüßung durch Salandra antwortete Briand
mit einem Trinkspruch, in dem es heißt:

„Herr Präsident ! Angelangt am Ende des nur zu
kurzen Aufenthaltes , der meinen Kollegen und mir selvst
gestattet hat, mit Ew. Exzellenz und den Mitgliedern der
königlichen Regierung persönliche Beziehungen anzu-
knüpfcn, die wir seit langem zwilchen- uns herznstMen
wünschten, liegt es mir am Herzen. Ihnen die ganze Be¬
friedigung  auszusprechen . Die Sympathien , die wir
auf diesen ersten Zusammenkünften und von überall her,
aus den Provinzen wie aus Rom, von den höchsten Be¬
hörden wie aus dem Volke, auf das Ihre Stadt in so
gerechter Weise stolz ist. erholten haben, und die m Ihrem
herzlichen Empfang einen so warmen Ausdruck gefunden
haben, haben unsere Aufgabe außerordentlich erleichtert,
indem sie unsere Herzen einander naher brachten. Bet
unseren Feinden ist die Einheitlichkeit der Anstrengungen
geboten, sozusagen aufgebrungen durch die Bedingungen
der geographischen Lage. Im Lager der Alliierten konnten
sie nur das Ergebnis e i n e r h öh e r c n Einsicht
und eines überlegten Willens sein, der sich seiner Pflichten
Im Dienste des edelsten Ideals bewußt ist."

Vorstöße russischer Patrouillen  und kleine¬
rer Abteilnngeu wnrde» a« verschiedenen Stelle« der
Front abgewiese «.

Valkran-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist «nverändert.

Oberste HeereSleiinng.
*

Rom.  14 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agencia Stefani meldet: Gestern vormittag

fand auf der Consulta eine Besprechung statt, an der
Briand , Bourgeois , Barrsre , Salandra und Sonnrno teil¬
nahmen. Man einigte sich aus die Notwendigkeit, eine
engere Zusammenarbeit der Bemühungen
der Alliierten h e r b e i z u f ü h r e n, um di? voll¬
kommene Einheitlichkeit der Aktionen  bester
zu sichern, deren Notwendigkeit schoil von den anderen
Regierungen der Alliierten anerkannt worden sei. Man
beschloß, zu diesem Zwecke in allernächster Zeit rn Paris
eine Konferenz von politischen und militärischen Delegier¬
ten der alliierten Staaten einzuberuscn. Die Arbeiten
dieser Konferenz werden vorbereitet werden durch eine
vorherige Zusammenkunft der Generalstäbe.

Abreise zur italienischen Front.
Rom,  14 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Ministerpräsident Briand und sein Gefolge sind in
Begleitung des französischen Botschafters Barrsre und des
Unterstaatssekretärs im italienschen Kriegsministerium
A. Elia gestern Abend nach dem italienischen Hauptquartier
abgereist.

Getrübte Flitterwochen.
Bern,  14. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Tribun  a" schreibt in einer Korrespondenz aus
P a r i s : Es gebe anscheinend in Parts eine italienische
Nebendiplomatie  in der Person gewisser italienischer
Journalisten . Das Blatt stellt fest, die Diplomatie der
Entente habe seit Kriegsbeginn folgende Kriterien aufge-

Die Verteidigung des eigenen Landes solle dem
eigenen Heere Vorbehalten bleiben. Die Verteidigung ge-
wiffer strategischer Punkte von internationaler Bedeu¬
tung solle durch die alliierten Heere geschehen. Das Er¬
scheinen der Engländer in Nordfrankreich bilde darin
keine Ausnahme, denn die Engländer handelten für
ihr eigenes Konto und auf das Belgiens . England hatte
ja auf seiner eigenen Insel nicht fechten können. Eng-
landS Feld  fei vielmehr Belgien,  das von Eng¬
land aus strategischen Gründen politisch erschaffen wor¬
den sei, und das der Ausgangspunkt der englischen Mt-
litäraktion auf dem Kontinent sei.
Diese Kriterien seien bisher auf allen Kriegsschauplat-

»en streng eingehalten worben. Das zweite Kriterium
finde seine besondere Anwendung auf Saloniki >mo
Albanien.  Man könne ganz gut den Umfang und die
Zweckdienlichkeit in der Zusammenarbeit der verschiedenen
Heere diskutieren . Diese Zusammenarbeit könne auch ver¬
vollkommnet werben. Allein die Kriterien dürften weder ge-

Großes Hanptqnartier. 13. Febr. (Amtlich.)
westlicher Kriegssckauplatz.

In Flandern  drangen nach lebhafte« Artillerie-
kämpfenPatrouillcnund stärkereErkundungsabteilungen in
die feindlichen Stellungen ein. Die «ahmen einige wir¬
kungsvolle Sprengungen vor «nd machten südöstlich von
Boesinghe über 40 Engländer zu Gefangenen.

Englische Artillerie beschoß gestern «nd vorgestern die
Stadt Li l l e mit gutem fachlichem Ergebnis. Verluste «nd
militärischer Schaden wnrde «ns dadurch nicht verursacht.

Auf unserer Front zwischen dem Kanal von L a B a f -
se e und Arras  sowie auch südlich der Somme  litt die
Gesechtstätigkeit unter dem n»sichtigen Wetter. In den
Kämpfen in der Gegend nordwestlich «nd westlich von
Bimy  bis zum 0. Februar sind im ganze« 082 Mann ge¬
fangen genommen worden. Die gesamte Beute beträgt 35
Maschinengewehre, 2 Minenwerfer nnd anderes Gerät.

Unsere Artillerie nahm die feindliche Stellung zwischen
der Oise «nd Reims  unter heftiges Feuer. Patrouillen
stellten gute Wirkung in de« Gräben des Gegners fest.

I « der Champagne  stürmten mir südlich von
St . Marie-ä-Py die französische Stellung in einer Ans¬
dehnung von etwa 700 Metern «nd nahmen 4 Offiziere
«nd 202 Mann gcfangen. Nordwestlich von Massiges
scheiterten zwei heftige feindliche Angriffe. I « dem von
den Franzosen vorgestern besetzten Teil unseres Grabens
östlich von Maisonö de Champagne  daner « Hamd-
granatenkämpfe ohne Unterbrechung fort. Zwischen Maas
und Mosel  zerstörten wir durch fünf große Sprengun¬
gen die anderen feindlichen Gräben völlig in je dreißig bis
vierzig Meter Breite.

Lebhafte Artilleriekämpfe in Lothringen «nd in
de» Vogesen.  Südlich von L« sse (östlich von St . Dis)
drang eine deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen
Teil der französischen Stellung ein «nd nahm über 80
Jäger gefangen.

Unsere Flugzenggeschwader belegten die feindlichen
Etappen- «nd Bahnanlagen von La Panne und Pope
riughe  ansgiebig mit Bomben. Ein Angriff feindlicher
Flieger auf G h i ste l l es (südlich von Ostend«) hat keinen
Schaden angerichtet.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Ocftlich von

Baranowitschi  wurden zwei von den Rnsie» noch aus
dem westlichen Scharauser gehaltene Vorwerke erstürmt.

Valkan-Kriegsschauplatz.

Wie«, 12. Febr. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurden abermals zahlreiche rnffifche 8i

klLrnngsabteilungeu abgewiesen. Es kam auch z« ftäw
keren Geschützkämpse«. Vom Feinde unter schwuste»!
Artilleriefener genommen, mußte in den Nach«
stunde« die schon mehrfach genannte Vorpostenscha «,
nordwestlich von Tarnopol geräumt «er«
Die Rnffen setzten sich in der verlassenen Stell«»« «
wnrde« aber in ber Nacht durch einen Gegenangriffi« h»
tigem Kampfe wieder Hinausgetriebe ». M

An der küstenländische » Front  finde » »
einigen Tage« wieder lebhafte Artilleriekä »M
statt. Bei Flitsch eroberte « « nfere Trnr »"
hente früh eine feindliche Stell « « « '*
Rombongebiet.  Wir erbentete« « Maschinengcaeh«
und «ahmen 73 Alpini gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Tirana  versuchten italievilts

Kräfte  sich der von uns genommenen HSHeustell««̂
zn bemächtigen. Unsere Truppen schlugen alle Swp

5 Der Stellvertreter des Chefs des GeneralM
». Höser,  Feldmarschalleutnant.
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Wien, 13. Febr. (Wolsf-T-U
Amtlich wird verlantbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts besonderes vorgesallen.

Italienischer Kriegsschauplatz. -1
Ein nächtlicher italienischer

die von uns genommene Stellung im Rombongebre A»
abgewiesen.  Stellenweise fand lebhaftere fl
liche Artille ri et ätigkeit  statt. Auch Görz'| P
wie fast täglich, einige Granaten. ^

Der Stellvertreter des Chefs des Geoer
v. Höser . Felbmarschallentnant.

(Wolfs-Te^Wien. 18. Febr.
Amtlich wird verlantbart .
Am 12. Februar nachmittags hat ei« » e t**"**gat cm g,i

geschmader in Rave « » « zwei Bahnhof ' ^
zine  zerstört . Bahnhofsgebäude. Schwefel-zine zcrstorr,  Baynyo,s »roliuv̂ .
fabrik schwer beschädigt und einige Brände " 5 ^
Flugzeuge wurden von einer Abwehrbatterie *
Carsini  heftig beschossen. Ern zweites 6«**'
zielte in de« Pumpwerken von Codigoco «
nello mit schweren Bomben mehr - r («t
treffer.  Alle Flngzcuge sind unversehrt »» „--

Das Flottenko « "

a. besiegt
Vas Schicksal Durazzos und valona » ^

Lugano,  14 . Febr . «P .-Tel ..
„La Dsfenfe" meldet: Die a l b a n ' >»i c

nähert sich nach der Auffassung der lertende« ^
Persönlichkeiten ihrem Abschluß.  Das Schick'" ^«tgu
und Balonas ist seit dem Zusammenschluß
«tti den österreichisch-ungariichen Truppen

v. Mackensen in Monastir. .̂.^
Athen.  14 . Febr . (Nichtamtsi~

Wfie
«ätnn
ßf 15
m 2
Mgefi
Wen
tetpfr
l>« Ein
die D
kauf̂
ahne
«eng.
boten.
tuna
, Z>»Eleit
sehrz
rwisch
vErsai
Ter
»chtlii
Vubli
dar sl

kinsch
Rotr,

wärt

«ebe

»Qtfi

m
je»!

Nichts Neues.

Meldung der Agencc Havas : Nach einer "Ac>,
aus Florina traf v. Mackensen am S. Febr- °
tigung deutscher und Ssterre ^ re.̂

Oberste Heeresleitung.

Sar Zerdinand im öfterr.-ungar. Haupt¬
quartier.

tigung deutscher und ö ste r r e t aj m ie n>
scher Truppen  in Bitolia iMonastir) ei> ^ i»
dort weiter , um auch andere deutsche Garn I
bien zu besichtigen. _

Der Seekrieg. I *?

Wien,  14 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Aus dem Kriegspressequartier wirb gemeldet: Nach

der Ankunft im Schlosse nahm der König der Bulgaren die
Vorstellung des Gefolges entgegen. Erzherzog Fried¬
rich  stattete dann dem König einen Besuch  ab-
Bald darauf fuhr der König in der Uniform eines öster¬
reichisch-ungarischen Marschalls zum Gebäude des Armee¬
oberkommandos. Beim Portale vom Generalstabsches
v Hötzenborsf empfangen, begab sich der Monarch in die»

Meldung des Reuter -Bureaus : Der V« t ^ je«
„^ pringwell" (5593 Registertonnen) T
nach Indien torpediert  worden . Die -M
gerettet.

Lugano,  14 „
Der französische Dampfer («jj

ist auf eine Mine gelaufen und  g
Unglück ereignete sich in der Nahe der U°' ^

Febr . (Eig. Tel.
fer „Duplex k(

auf" der Höhe von Kap Coupre.
Mannschaft sind ertrunken.

Der



Montag 14. FeVruar ISIS WteS - adener Neueste NachlckMte« Gelte »

-er Stadt. 3
Der valentinstag.

cv Deutschland ist die Bedeutung des Valentinstags
«. Februars wen!« bekannt, während er in England , in

« l̂ cn und in Novbfrankreich für das junge Volk von
Bedeutung ist. Am Valentinstag werden dort

r« lich nach alter Sitte Bündnisse zwischen den jungen
ÜraL,« « und Mädchen geschlossen, die den jungen Mann
ervfltchten. im Laufe des Jahres stets als Ritter seiner

«alentine anfzutreten. wie sie wiederum ihrem Valentin
. & manche kleine Aufmerksamkeitnnd Gabe seine
Ritterdienste lohnt. Die Sitte des öffentlichen Ausbietens
ntm Mädchen, die in den genannten Ländern am Valen-
tüistag unter Scherz und Neckerei vor sich zu gehen pflegt,
kennt man iw sogenannten Mailehen. An vielen Orten
ailt auch der einem Mädchen a>m Valentinstag begegnende
Bursche als ihr Valentin . Während aber bas Mailehcn
dei uns nur in dörflicher Umgebung sich erhalten hat.

'ist - ie Sitte des Valentin selbst im modernen London in
etwas veränderter Form erhalten geblieben. Schüchterne
Aebhaber pflegen nämlich am Valentinstag ihren An-
gebetenen anonyme Liebeserklärungen zugehen zu lassen,
und die Briefträger wußten an diesem Tage die »Valen¬
tinsbriefe" sehr wohl von der gewöhnlichen Post zu unter¬
scheiden— bestand doch der Brauch, dem Ueberbringer
einer solchen Post den Dienst durch ein gutes Mittag¬
essen zu lohnen. Der Valentinsbrauch stützt sich ans den
Glauben, daß am 14. Februar die Vögel sich ihre Genossen
wählen, und analog dieser Sitte tat sich, wenn auch nur
zum Scherz, ein Menschenpärchen auf kurze Zeit zusam-
»en. Der Scherz hindert e§ aber nicht, daß gar oft aus
dem ValentsnSpaar mit der Zeit ein richtige? wird . Trotz

freundlichen Bedeutung des 14. Februar für das
Ncgellcken gilt er für da? übrige Getier als Unglückstag.
Tie Valentinsitte hat auch noch eine andere Erklärung.
Nach ihr soll die Tochter Heinrichs IV . zur Einweihung
eines neuen Lustschlosses Sei Turin , die an einem 14. Febr.

nd, auf den Einfall gekommen sein, den Damen die
Mer durch das Los zu bestimmen mit der Verpflichtung,

ihrem Dienste das Fahr über zu widmen. Nach dem
de? heiligen Valentin habe man dann den lustigen
ch, Ser rasch Nachahmung fand, benannt.

^Städtischer Eierverkaus. Ter Magistrat der Stadt
Kaden hat au? Ungarn Eier  gekauft , die in den
-en Butter - und Eierspezialgeschäften zum Verkauf
»gen werden. Der Verkaufspreis ist vom Magistrat
15 Pfennige für das Stück für gute, gesunde Ware und
Pfennige für Nebensorten (kleine, beschmutzte Waren)

ttrsetzt worden. Da der Vorrat immerhin beschränkt ist,
,, men die Eierhändler bei einer Konventionalstrafe sich

verpflichten müssen, nur jeweilig sechs der städtischen Eier
?? einen einzelnen Käufer abzugeben, nachdem er sich durch
^ Wiesbadener Brotkarte ausgewiesen hat. Der Ver-

M « folgt im übrigen an jeden Wiesbadener Bürger,
We Festsetzung einer bestimmten Grenze des Einkom-

m>ls. Der kistenweise Verkauf am Grohbetrie.be ist ver-
h,'  ® er  Nbginn des Verkaufs, wird in unserer Zei-
unz rechtzeitig bekannt gegeben werden.

?ur Metall-Avlieferuug. Die Ablieferung der gcinel-
«en und beschlagnahmten Metallgegenstünde läht leider

itnfti 11 Ersähen jjbrj,,, trotz des klare» Wortlauts der tn-
L schon zum größten Teil an die seitherigen Besitzer

Eigentumsübertragung aus den Netchsfiskns.
^ 7.,^ o.Sistrat läßt daher, wie aus dem Anzeigenteil er-
«Ln , noch einmal eine Warnung ergehen, um da§
h. auf die etwaigen Folgen einer Ueberschrcitnng

Insten aufmerksam zu machen.
Kreuz. In der Zeit vom 20. Januar bis

Sm?» « ^ 1,1  Februar sind auf den zweiten Aufruf des

^ ^ ^ ^ l^ ^ ^ folgeudegröher ^ ^ eträge^svon̂ iM Mark

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Facobsen.

(Nachdruck verboten.)
’Ä bn bessere Gedanken für mich, Sascha?"

«letcht. Wenn ich jetzt in Deutschland wäre, dann
«1^ " mich einsperren. Und bann liefe ich fort ."

l^ elte.
was >̂ een keinen Krieg mit Frauen , Kind. Aber

das — ich kann nicht entfliehen."
H6te Re  leise.

er immer aufmerksamer und setzte sich
Dn Mädchen auf hie Stufen,

ms»« mir bas erzählen, Sascha; wie kommst du
einigen Tagen, Herr. Erst war Euch alles gletch-

« »i-f0 konnte ich nicht begreifen, denn unsere
tn l>och auch in den Krieg. Dann sah ich in
»«erl >en  Zorn und die Sehnsucht, wie es betein soll. Nun tut es mir leid um Euch und
ĉ ?e Sern mithelfen."

, ..Z das möglich, Sascha?"
ih. »gx,  vielleicht sehr schwer," entgegnete sie nachdenk-

kan, w,. ^ er letzten Nacht, als ich nicht schlafen konnte.
own,-I e>n Ausweg. Ihr müßt Euch verkleiden, Edgar
kn au J° Wie unsere Händler gekleidet sind, die mit

^ "dern und Heiligenbildern durch daS Land
—n dann müßt Ihr durch den großen Wald, immer
^4tste kj.7 Süden, bis an das Schwarze Meer , wo die

, 8««. die nach der Türket hinüberfahren . Mein
M von daß die Türken Freunde der Deutschen
,7 »« " «ns könnt Ihr tn Eure Heimat gelangen,

dslichkŷ«^ der Landkarte nachgesehen, es ist keine
ind trüb.

.. rotrh 6tt *cwfft dir bas so einfach! Zunächst: wie
-Zehn<> ^ brauchen bi? an bas Meer?"
Seniacht» il̂ ketsen, Herr; der alte Peter Petrowttsch hat

skbökk/!" .^ dung, die Waren?"
er a' lagte sie einfach.
- kannst du nicht, Sascha. Du kannst mir

«prachr - eines Volkes t» den Mund legen —
dt« a*sa H, gut tm Skmtt itton,*

an) eingegangen: Geh. Kommerzienrat E. Bartling 1000
Mark. H. Göbecker 1000 M. und S. M. (D. Bk) 1000 M.
Gedenket auch weiterhin der großen Aufgaben, die das
Rote Kreuz zu erfüllen hat und gebet ihm durch weitere
Spenden die Möglichkeit hierzu.

Vortragsabend tm Kaiser - Wilhelm - Erholungsheim,.
Den Verwundeten im Kaiser-Wilhelm-Heim der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime wurde Freitag
abend ein hervorragend künstlerischer Genuß geboten. In
den Dienst des Vortragsabends , der von Herrn und Frau
Direktor Hirsch  tn dankenswerter Weise vorbereitet war,
stellten sich Künstlerinnen und Künstler, durch deren Mit¬
wirkung ein voller Erfolg im voraus gesichert war . Frau
Kgl. Hofopernsängerin Weyer - Lacroix,  deren Namen
und Ruf als Künstlerin europäischenKlang hat, entfesselte
durch die formvollendete Tonschönheit ihrer mächtigen
Stimme einen geradezu überwältigenden Beifallssturm.
Aus der Fülle des Gebotenen sei besonders ihre Wieder¬
gabe der „Mahnung " von Herrmann und des „Agnus Dei"
von Bizet, zu dem sich Herr Kgl. Kammermusiker Karl
Backhaus  mit seinem hervorragenden Violoncello-Spiel
gesellte, und Herr Kammermustker Carl Hirsch  die Kla¬
vierbegleitung übernahm, hervorgehoben. Herr Backhaus
erfreute weiter durch seine künstlerischen Violoncello-Vor¬
träge, die lebhaften Anklang fanden. Die Opernsängerinnen
Frl . A m ö l i e B a ckh a n s und Frl . R ei n a B a ckh a u s,
Töchter des Herrn Karl Backhaus, errangen sich starken
Beifall für ihre liebenswürdigen Darbietungen , die bei
allen Zuhörern den Wunsch erweckten, sich öfters an ihrer
Gesangskunst zu erfreuen. Herr Kgl. Kammermustker
Hirsch  führte uns u. a. das alte und gern gehörte Adagio
aus dem 2. Violinkonzert von Viotti meisterhaft vor und
bewährte sich von Anfang bis zum Ende als Begleiter aus
dem Klavier . Herr Bartak,  das beliebte Mitglied unseres
Residenz-Thearers . brachte außer Rezitativnen noch Wiener
Lieder zur Zither zum Vortrag , mit denen er stürmischen
Beifall erntete. Alles in allem ein sehr genußreicher
Abend, der den Verwundeten, die ihren Dank für das
Gebotene mit warmen Worten zum Ausdrnck brachten, noch
lange im Gedächtnis bleiben wirb. Ein gemeinsames Lied
„Deutschland über alles" beschloß die außerordentlich gut
gelungene Veranstaltung.

Rezitationen von Bruno Tuerschmanu. Fm Rahmen
einer Morgen -Unterhaltung im Residenz - Theater
bot gestern der auch in Wiesbaden schon rühmlich bekannte
Rezitator Bruno Tu er sch mann  einige Gesänge der
Odyssee,  nach der Ankündigung 1. Odysseus im Sturm
(fünfter ), 2. Odysseus in der Unterwelt (elfter) betitelt.
Mehr noch als vor kurzem in dem Vortrag eines Sopho¬
kles-Dramas (Oedipus in Kolonos) kamen die großen Vor¬
züge des modernen Rhapsoden in griechischer Gewandung,
zur Geltung . Und die, allerdings tn nur geringer Zahl
erschienenen Zuhörer wurden nicht müde, dem Sprecher mit
lebhaftem Beifall wiederholt ihren Dank für den Genuß
zum Ausdrnck zu bringen , den seine in vielen Farben
leuchtende, in vielen Stimmen tönende Wiedergabe de?
unsterblichen Evos ihnen bereitet batte.

Ueber „stenographische Piraten " hielt in der Steuo-
graphieschule Stolze -Schren im Gewerbeschulgeväude Leh¬
rer H. Paul  einen Vortrag , dem wir Nachstehendes ent¬
nehmen: Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält Bestimmun¬
gen, die auch aus Stenographie , Stenogramme , stenogra¬
phische Werke und Stenographen Anwendung finden. Ein
Stenographiesystem ist nicht patentfähig, trotzdem ist e?
nickt gestattet, ein stenographisches Lehrbuch nachzndrucken;
enthält dagegen das Buch eine andere methodische Anord-
nnng , so ist cs ei» GeisteSprodukt des neuen Heraus¬
gebers . Der Stenograph , der stenographierte Vorträge,
Vorlesungen , ob sie nun der Belehrung , der Erbannug
oder der Unterhaltung dienen, ohne Genehmigung ver¬
öffentlicht, vergreift sich an dem geistigen Eigentum des
Redners ? Pie Vervielfältigung nachgeschrtebener öffent¬
licher Verhandlungen in den Parlamenten usw. ist gestat¬
tet, jedoch nicht als Sammlung der Vorträge eines einzel¬
nen Redners . Die Wiedergabe öffentlicher Vortrüge in den
Zeitungen ist statthaft, nicht aber als Flugblatt oder in
Buchform. Der Stenograph darf die Uebersetzung eines
Stenogramms nicht als seine Gelstesschöpfung ansehen,
wenn er nur stilistische Umformungen vornimmt , wohl
aber, wenn er die Rede in gekürzter Form bringt nnd
etwa mit Bemerkungen versieht. Das Recht aus das Steno¬
gramm selbst regelt sich nach der BcrtragSpflicht mit dem
Auftraggeber . Die Wiedergabe von Originalstenogram-
men in Zeitschriften selbst als Musterbeispiel ist ohne Ge¬
nehmigung nicht gestattet, da sonst das Persönlichkeitsrecht

Da lächelte sie mit jener weiblichen Schlauheit , die
ein Erbteil von Mutter Eva ist.

„Nein, Herr , den Mund bürst Ihr nicht auftuu . Aber
wißt Ihr denn nicht, daß es in Rußland viele taubstumme
Leute gibt, so viele, daß man sie gar nicht zählen kann?
Und sie ziehen alle durch das Land, vo» Petersburg bis
nach Sebastopol, die Straßen sind voll von ihnen nnd daS
Mitleid geht an ihrer Seite ."

Edgar schaute nachdenklich vor sich hin. Es ging eine
Wolke über die Sonne und ein Schatten durch das kleine
Gotteshaus , und es war ihm, als ob er die Gestalt des
Mitleids sähe, das sich von den. Schlachtfeldern in diese
Einöde geflüchtet hatte. Dann hob er plötzlich mißtrauisch
den Kopf: „Sascha, wenn du mich nun verrätst !"

Da brach sie in Tränen aus nnd weinte so heftig, daß
ihr zarter Mädchenkvrperdavon erschüttert wurde ; er hatte
Mühe , sie zu beruhigen ; aber endlich gelang es ihm doch,
und sie sagte nur : „Wenn ich das Wort noch einmal hören
muß, dann sterbe ich gleich ans der Stelle ."

Nun hatten sie eine Heimlichkeit zusammen, von der
niemand etwas wissen durfte, selbst Iwan Dergowttsch
nicht, wenn er auch vielleicht geschwiegen hätte. Und diese
Heimlichkeit ging durch eine Reihe von Tagen , denn eS
war für Sascha wirklich keine Kleinigkeit, alles zu be¬
schaffen, ohne daß jemand etwas bemerkte. Aber jedeSmal,
wenn sie ein Stück vorwärts gekommen war . fuhren ihre
hellen Augen mit einem fröhlichen Schein über das Gesicht
des Genossen, und in solchen Momenten trat das Kindliche
ihrer Natur stärker in den Vordergrund . Dann gab eS
freilich wieder Stunden , in denen Edgar daran zweifelte,
ob sich wirklich nur das Mitleid mit ihm verbündet hatte,
und vielleicht jener Mädchentrotz, der sich so gern gegen
hartes Männerwcrk auflchnt. Denn Sascha Sergowitsch
konnte Zeiten haben, wo sie einem reifen Weibe glich.

Dann sang sie mit halber Stimme kleine russische
Volkslieder , deren Sinn undeutlich blieb, die aber doch
wohl von Liebe handeln mußten, denn ihre Stimme nahm
«inen süßen Klang an, wie bas Läuten der silbernen
Glöckchen, die wir auf den Steppen hören.

Endlich war alles so weit.
Edgar bewohnte die Giebelstube des Popenhanses , nnd

fand dort eines Tages einen alten abgetragenen Anzug,
wie man ihn bei den kletnrufftsche« Lanblrute « steht, aber
fm»«« «tttwffea, f* fc*l m «tm

des Redners verletzt wirb. Hat ein Stenograph al8 ein¬
ziger eine Rede nachgeschrieben, die dem Gesetz nach ver¬
öffentlicht werden darf, in Buchform herausgegeben , so
verstößt es gegen die Bestimmungen des unlauteren Wett¬
bewerbs, wenn ein anderer den Arbeitsertrag des Steno¬
graphen durch Nachdruck schmälert. Die Stenographie ist
von so hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung , daß ihr An.
sehen auch nicht durch einen etwaigen Mißbrauch hergb-
gedrttckt werden kann.

Deutsch-spanische Vereinigung . Fm Hirrblick auf die
verständnisvolle Haltung Spaniens während des Weltkrie¬
ges und ans die Tatsache, daß mehr als 18 000 Mitglieder
der spanischen Intelligenz Deutschland öffentlich ihre Sym- -
pathie kundgaben, ist in S t ut t g a r t unter dem Ehren¬
vorsitze des Fürsten Karl von Urach eine deutsch - spani¬
sche Vereinigung  entstanden , zur Förderung der ge¬
genseitigen kulturellen Beziehungen beider Länder. Sie
wird demnächst mit Aufruf und Programm hervortreten.
Für Wiesbaden  speziell hat sich bereits ein Ausschuß
zur Propaganda gebildet, dem die Herren Stadtarchivdirek-
tor Dr . Spie lmann,  außerordentliches Mitglied der
Akademie der spanischen Poesie zu Madrid , stell». Stadt¬
archivar Lüstner  und Buchhändler Werner  vorstrhen.
Geschäftsstelle ist die Buchhandlung Voigts Nachf. (Prütz u.
Werner), Tannusstraße 28, woselbst alle Auskünfte erteilt
und Anmeldungen angenommen werden.

Bevorstehende Beschränkung der Wurstsabrikaiiou.
Wie wir hören, soll die Wurstfabrtkation demnächst ans die
Herstellung nur einiger weniger Wurst¬
sort en  beschränkt werden. In Zukunft soll es nur vier
Sorten von Dauerwurst  geben , zu deren Herste!
lnng im Gegensatz zu bisher alle Teile des Schweine¬
fleisches verwendet werden sollen. Auch die vielen Sorten
von Leberwurst werden verschwinden, und eS wird in Zu¬
kunft nur deren drei geben. Der Zweck dieser Maßnahmen
ist, den Konsumenten größere Mengen frischen Schweine¬
fleisches zuzuführen , zugleich aber auch eine Verbilligung
der Wurst zu erreichen.

Eine Zentralstelle für Gemüsebau im Kleingarten . Die
Zentralstelle, die tn Berlin (Behrenstratze 21) ihren Sitz
hat, und deren Tätigkeit sich auf das ganze Reichsgebiet er¬
strecken soll, bat die Aufgabe, Hand in Hand mit Gemein¬
den, Verbänden und Vereinen den Anbau solcher Gemüse
zu fördern, die für die Volksernührung während des
Krieges besonders wichtig und bedeutungsvoll sind. Zur
Erreichung dieses Zweckes bedarf es zunächst, soweit es in
einzelnen Gegenden noch nicht geschehen sein sollte, der
Bereitstellung geeigneter Ländereien , sei es unentgeltlich,
sei es gegen möglichst geringe Vergütung . Den Besitzern
von Kleingärten werden ferner zu müßigen Preisen ge¬
eignete Sämereien . Pflanzen , Dünger usw. zur Verfügung
gestellt werden müssen. Endlich sollen überall die Fnter-
essenten sachverständig beraten werden, und wo es an aus¬
reichenden Arbeitskräften fehlt, soll auch für solche nach
Möglichkeit gesorgt werden. In allen diesen Fragen will
die neue Zentralstelle Rat und Auskunft erteilen.

Ein Erlaß des llnterrichtsministers über Erntchilf«
der Schulkinder. Der Minister der geistlichen und Unter-
rtchtsangelegenheite» bat die Nachgeordneten Behörden
darauf Angewiesen, daß auch weiterhin ältere Schulkinder
zur Hilfeleistung bei landwirtschaftlichen Arbeiten , Garten¬
bestellung usw. dem Bedürfnis entsprechend zu beurlauben
sind. Damit der Umfang der Beurlaubungen in den
erforderlichen Grenzen bleibt, so darauf Bedacht genommen
werden, daß die einzelnen Abschnitte der Sommer - nnd
Herbstfcrien auf diejenigen Zeiten gelegt oder verlegt
werden, in denen für den betreffenden Schnlort die Heran¬
ziehung der Schuljugend zu landwirtschaftlichen Arbeiten
besonders erwünscht ist.

Automaten nnd eiserne Zchupscuuigftiicke. Ilm Stö¬
rungen im Betriebe der Automaten mit magnetischen Vor¬
richtungen durch die Benutzung von Zchnpfennigstücken
aus Eisen zu vermeiden, werden die Besitzer derartiger
Automaten in ihrem eigenen Interesse darauf ausmerk¬
sam gemacht, daß diese Vorrichtungen zu entfernen sind.

Schuhsohlen ans Linoleum. Das sächsische Ministerium
des Innern hat die Dresdener Handelskammer um ein
Gutachten darüber ersucht, ob ein empfehlender
Hinweis  aus die Verwendung von Linoleum zu Schuh¬
sohlen in den Zeitungen nnd sonst angczeigt sei. Die
Handelskammer bat sich dahin geäußert , daß die von ihr
befragten Firmen meist keine eigene Erfahrung in der
Verwendung von Linoleum für Schuhsohlen haben. Im¬
merhin glaubten diese Firmen , daß Linolcumsohlen in

Und er fand weiter eine jener hölzernen Tragen , mit
denen die Händler durch das Reich ziehen — angefüllt mit
allerlei Tand, dessen Beschaffung Sascha Mühe genug ge-
kostet haben mochte. Sie flüsterte ihm auch im Vorbei¬
huschen zn, daß er diese Stacht seine Flucht antreten müsse,
denn e§ sei Vollmond, und den beiden Kosaken wollt« sie
zum Abendtrunk einen Krug Wutki spenden. Sie hätte
daS alles mit ihrem Freunde eingehend bereden können,
denn es war niemand zugegen, aber die Worte kamen mit
einer seltsamen Hast über ihre jungen Lippen, und üan»
sah er sie den ganzen Tag nicht wieder.

Beim Abendessen saß Sascha, wir immer, an Edgar-
Seite und goß ihm Tee ein, den er sehr liebte, und den
sie vorzüglich zu bereiten verstand. Er konnte sich nicht
enthalten, zu bemerken, daß er ihn nie wieder so gut
trinken würde, nnd darauf zuckte ihre Hand, so daß ein
paar Tropfen von der Flüssigkeit wie Tränen aus das
weiße Tuch fielen, das sie heute gleichsam zum Abschied
aufgelegt hatte.

Iwan Sergowitsch war während der Mahlzeit sehr
aufgeräumt, denn eS hatte wieder mal ein Gerücht da»
Land durchlaufen, daß die Rusien nun wirklich vor Berlin
ständen, und die Franzosen am Rhein , und die Engländer
in Hamburg —, er sprach von dem kommenden Frieden
und wendete sich plötzlich an Edgar : „Eigentlich können Sir
froh sein, daß der Zar Sie zu uns geschickt hat ; was hülfe
eS denn Ihrem Vaterland , wenn ihre Gebeine jetzt auf
einem Schlachtfeld bleichten —?"

O, wie der Samowar sang, als müsse er bas Klopfen
von zwei Menschenherzen übertönen ! —

Als der Mond aufging und die Mitternacht herankam.
rüstete Edgar sich zum Aufbruch. Seine eigenen Kleider,
hatte er tn ein Bündel geschnürt — nicht um sich damit
zu schleppen, sondern er wollte sie im Walde verbergen,
denn man durste nicht ahnen, baß Sascha ihre Hand im
Spiel gehabt hatte.

Sic war nirgends zu sehen, aber als Edgar die Treppe
hinunterschlich, stand fl« im Flur und hob warnend die
Hand: „Vorsicht! mein Vater könnte aufwachen —"

Ihre Kammertttr war offen, nnd Edgar sah im Mond¬
licht daS unberührte Lager ; . er murmelte , daß er ihr den
Schlaf nähme, und st« entgegnet« ebenso letfe» «*
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Major v. W i l l t cf), der Starter des Vereins für
Hindernisrennen (Karlshorst ), erhielt das Eiserne Kreuz
erster Klasse, bas ihm vom Kaiser selbst überreicht wurde.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet der
bekannte deutsche Meisterlaufer Hanns Braun  aus
München und der internationale Fußballer Förderer,
Mitglied des Karlsruher Fußballklubs.

Dem Landsturmmann Fritz Lüttke  aus Schierstein ist
daS Eiserne Kreuz verliehen worden.

Der Förster Heinrich Fleckner  aus Rüdesheim
wurde zum Frldwebelleutnant befördert. Sein Bruder.
Bruno Fleckner,  Kellerverwalter bei der Firma Ioh.
Bapt . Sturm , wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

beschränktem Maße  einen brauchbaren Ersatz
für Ledersohlen  abgeben , und zwar für gröberes
Schuhwerk,  nicht aber auch für feinere Schuhe, bei denen
Wert auf dauernd gutes Aussehen gelegt werde. Hier
ständen technische Schwierigkeiten, die nicht zu überwinden
seien und durch die der Wert der Schuhe beeinträchtigt
werde, der Verwendung entgegen. Gegen einen empfehlen¬
den Hinweis auf den Gebrauch von Linoleumsohleu unter
Berücksichtigung der beschränkten Verwendungsmöglichkeit
beständen, daher keine Bedenken.

Beginn geränschvoller Handiverkerarbeiten am Mor¬
gen. Ein fleißiger Schmiedemeistcr in N. begann fein ge¬
räuschvolles Tagewerk gewöhnlich gegen 7 Uhr morgens.
Dadurch fühlten sich einige Langschläfer der Nachbarschaft
in ihrer „Nachtruhe"  gestört . Sie erlangten ezn Gut¬
achten vom Kreisarzt , welches den Schmieöelärm um ge¬
nannte Zeit für gesundheitsschädlicherklärte, und führten
darauf Beschwerde bei der Polizei . Diese forderte von dem
Schmiedemeister, sofort dafür Sorge zu tragen, daß durch
Ausübung seines Gewerbes nicht eine Gefahr für die Ge¬
sundheit der Anwohner entstehe. Der Meister erhob Vcr-
waltuugsklage und zwar Mit Erfolg. Das Oberverwal¬
tungsgericht konnte keine Störung der Nachtruhe darin er¬
blicken, daß die Schmiedearbeiten in der Regel gegen 7 Uhr
morgens begannen. Eine solche Zeit habe keinen An¬
spruch  mehr auf „Schutz der Nachtruhe".

FahrplanLnbernng . Vom 15. Februar ab fällt der Per¬
sonenzug Nr. 112« Rüdesheim ab 6,53 Uhr morgens , Wies¬
baden an 7,48 Uhr, bis auf weiteres ans . Dafür wird der
Personenzug ab Rüdesheim um 6,34 Uhr morgens , Wies¬
baden an 7,29 Uhr, eingelegt. Der Zug hat 2. bis 4. Wagen¬
klaffe und hält auf allen Zwischenstationen. Es wird so¬
mit ein besserer Anschluß nach Mainz über Biebrich-Ost
hergestcllt.

Postnachricht. Vom 1. März ab wird der Postauftrags-
dienst zur Geldeinziehung zwischen Deutschland und den¬
jenigen Orten im Gebiete des Generalgouvernements in
Belgien , die am Briefverkehr mit Deutschland teilnehmen,
wieder ausgenommen werden. Die Orte im Etappengebiet
Belgiens bleiben mithin ausgeschlossen. Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten.

Personalveränderuugen im Postdienst. A n g e ste l l t
als Postassistent: die Postassistenten D i e tz in Biebrich
(Rhein), Müller  ans Süchteln in Höch't (Main ), Wolf
aus Frankfurt (Main ) in Limburg (Lahn), Zeus  aus
Westerstede in Diez. — Ernannt  zum Postverwalter : die
Ober-Postassistenten Petry  aus Dillenburg in Erbach
(Westerwald), Weller  aus Frankfurt (Main ) in Langen¬
dernbach (Westerwald). — Versetzt:  der Postinspektor
B i o n d in o von Bad Homburg v. d. H. nach Frankfurt
(Main ), der Postmeister S t r ö d t c r von Halver nach
Griesheim (Main ), der Postsekretär Ketzer von Kelkheim
(Taunus ) nach Hattenheim (Rheingan ), die Postverwalter
Müller  von Erbach (Westerwald) nach Michelbich
(Nassau), Urban  von Langendernbach (Westerwald) nach
Kelkheim (Taunus ), die Obcr-Postassistenten He r z o g von
Griesheim (Main ) nach Frankfurt (Main ). Höker von '

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Braunfels (Kr. Wetzlar) nach Wetlburg. — In de« Ruhe¬
stand  versetzt : der Postsekretär Schuch in Michelbach
(Nassau), der Telegraphensekretär Dult ns ki  in Wies¬
baden.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe Nr . 879, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 452 und die bayerische Ver¬
lustliste Nr . 250. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 88, 118 und 168, die
Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 88, 222 und 223,
das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 8V, das Feldartil¬
lerieregiment Nr. 25, das Fußartillerieregiment Nr. 3, bas
Pionierregiment Nr . 25 und das zweite Bataillon des
Pionierregiments Nr . 21.

Kurhaus , Theater . Vereine, vorträae usro.
Königliche Schauspiele.  Lolo A r t 61 d e

Padilla  von der Berliner Hosoper ist für ein ein¬
maliges Gastspiel verpflichtet worden, das am Sonntag , den
20. Febr ., im Abonnement v stattfinden wird. Die Künst¬
lerin wird bei dieser Gelegenheit als „Carmen" auftreten,
einer Partie , welche sie bekanntlich vor kurzem in Berlin
zum ersten Male gesungen hat.

Königliche Schauspiele.  Vom 1. März ab soll
der Wirkungskreis des Schauspiels um 2 Aufführungen
monatlich erweitert werden. Es liegt in der Absicht der
Intendantur , die damit verbundene Bereicherung des
Spielplans auch weiteren Kreisen und namentlich der Her¬
anwachsenden Jugend zugängig zu machen: und deshalb
wird eine dieser Aufführungen regelmäßig — und zwar
möglichst immer an einem Mittwoch — zu volkstümlichen
Preisen gegeben werden. Für diese, im Laufe der Spiel¬
zeit stets wechselnden besonderen Abende kommen haupt¬
sächlich die dramatischen Dichtungen der deutschen Klassiker
in Betracht oder andere Werke ernsten und heiteren In¬
halts , die ihrem Wesen nach geeignet erscheinen, in den
Rahmen volkstümlicher Darbietungen ausgenommen zu
werden.

Uriegs - Erinnerungen
14. Februar 1915.

Die Masurenschlacht, achter Tag. — Karpatheukämpfe.
Im Westen wurde bei Npern dem Feinde ein neun¬

hundert Meter langes Stück seiner Stellung entrissen: ein
feindlicher Angriff bei La Bassee mißlang . — Im Osten
brachte dieser achte Dag der Masurenschlacht  den end¬
gültigen Sieg . Wiederum tobte der Kampf und die Lycker
Seenengen unter den Augen des Kaisers, so lange, bis die
Russen ihre Stellungen aufgaben und flüchteten. Als die
siegreichen Truppen von Westen und Süden her in die be¬
freite Stadt L y ck einmarschierten, erschien auf dem Markt¬
platz der Kaiser, von den Soldaten umringt und umjubelt.
Es war eine tiesergreifende, welthistorische Szene . Der
Kaiser hielt eine kurze, markige Ansprache an die Soldaten
und richtete dann noch anerkennende Worte an das ost-
preußische Füsilierregiment Nr . 33, das sich ganz besonders
ausgezeichnet hatte. Die die Russen verfolgenden Truppen
gelangten an diesem Tage noch über Lyck hinaus . Der
Nordflügel des deutschen Heeres aber war bereits auf
russischem Boden in der Verfolgung des Feindes begriffen.
Nördlich von Tilsit , wo die Russen noch einen Vorstoß
versucht hatten , wurden sie auf Tauroagen gedrängt, und
ganz südlich, nach der westpreußischen Grenze zu, wurden
feindliche Kräfte, die von Lomza vorzudringen versucht
hatten, bei Kolno, ebenfalls aus russischem Boden, von den
Deutschen gefaßt. — In den Karpathen  konnten die
verbündeten Truppen , nachdem sic den Jablonicapaß über¬
schritten hatten, Kolomea besetzen und in Südostgalizien
Nadworna , während die Oesterreicher ans Czernowitz vor¬
rückten, dieses halbkreisförmig umschlicßned.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Beerdigung . Im beinahe vollendeten 83. Lebensjahre
starb der hier lange Jahre in Pension lebende Lehrer Adam

Theater, Kuitft und Wissenschaft.
Nesidenz-Theater.

„Iettchen Gebert ", Schauspiel von Georg Hermann.
Eine weite Kluft trennt den, der erfüllt von den ge¬

waltigen Eindrücken des Heute — eben liest man freudig
bewegt den neuesten Erfolg unserer U-Boote im Mittelmeer
und erfährt ein paar knappe Worte über den Versuch einer
französischen Offensive in der Champagne — seinen Abend
in der Idylle , nach dem gleichnamigen Roman von Georg
Hermann  verfaßt , verbringen will. Die Neuheit der
Samstag -Vorstellnna führt ihre Besucher in eine andere,
eine friedlichere Welt zurück. Kaum eine direkte Verbin-
dungsbrückc erscheint möglich zwischen dem Liebesroman
„I e t t chen Gebert ", mit dem wir anteilnehmend Mit¬
empfinden sollen, und den großen Ereignissen des Tages,
die doch das aN-in llrlftri '-mend'' da^ ellen. Und doch lassen
die Theatergäste, verweilen sie länger im Hause der
Geberts , mehr und mehr den Druck dieser eisernen Zeit
hinter sich, zu Gunsten der Vorgänge auf der Bühne : wenn
auch das Schauspiel „Iettchen Gebert" mit dem, was
der vor einem Jahrzehnt veröffentlichte Roman auslöste,
nicht verglichen werden, nicht in Wettbewerb zn treten
vermag.

Georg Hermann hat, wie bekannt, mit der Geschichte
des romantischen Licvesleids der schönen Jüdin ans dem
vormärzlichen Berlin sein Glück gemacht. Er wurde viel¬
leicht nicht gleich „mit einem Schlage" berühmt : aber
Immerhin, der Name Hermann trat mit einem Male aus
dem Dunkel heraus , dem Verfasser von „Iettchen Gebert"
lächelte die Sonne eines großen Erfolges . In einiger
Hinsicht ist diese Plötzlichkeit des Wandels mit dem Geschick
übereinstimmend, das zwanzig Jahre vor Hermann einem
Größeren . Theodor Fontane , widerfuhr . Auch der mär¬
kische Wanderer arbeitete unbekannt im Frondienst der
Tagesschriftstellerei, bis nm die Mitte der 80er Jahre des
vorigen Jahrhunderts „Irrungen , Wirrungen " Fontanes
Ruhm begründete. Mehr als ein Zug ist den beiden Ber¬
liner Dichtern gemeinsam, nur kann als sicher hingestellt
werden, daß Fontane kaum je in eine Dramatisierung der
Geschichte von Lene und Botho eingewilligt oder dies
selbst versucht haben würbe . . ., geht doch daß Beste dabei
verloren . So auch hier, im Falle „Iettchen Gebert". Wer
den Ri man kennt, und nun das Theaterstück sieht, wird
daS Schauspiel soft wie eine Entwürdigung erleben Nie
wird cs der Rük.ne möglich sein, die feine Stimmungs-
malcrei, alle die heimlichen Reize jener Erzählung in dem
Maße auf den Brettern zur Wirkung zn bringen , wie das
in dem Bnche dem Verfasser mit hoch entwickelter Kunst ge¬
lang. Denn Georg Hermann ist ein Künstler. Er hat den
Beweis jetzt aufs neue erbracht in seinem letzten Werke
„Heinrich Schön jun .", dessen Inhalt den Autor in eine
u- ch eugerr Nachbarschaft zu dem vorhin genannten Vor.

blld und Meister, zu Theodor Fontane , hinführt . Diesem
ebenbürtig in der Schilderung stiller märkischer Land¬
schaftsschönheit. Und ist der Roman der Geberts allzu ein¬
seitig, weil noch „Hinter Mauern " der jüdischen Familie
— in „Heinrich Schön jun ." wird eine parallel laufende
Liebesgeschichte im Rahmen des christlichen Großhändler»
Hauses erzählt, mit dem Gegensatz des reichen Bürgertums
zum Veamtenaöel. wie dort der ttefp Graben zwischen dem
armen Doktor Rößling und der Nichte der geldstolzen
Gebertfirma zwei Liebende nicht znsammeukommen läßt.

Sie konnten nicht zusammcnkommen, Iettchen Gebert,
die im Hause ihres Onkels Salomon lebt, und ihr Röß¬
ling. der nichts ist als ein „Doktor der Philosophie". Aber
auch ein anderer konnte nicht zu dem Gegenstand seiner
geheimen Wünsche gelangen. Und gerade diesen mit fein¬
sten Zng des Romans mußte uns das Schauspiel schuldig
bleiben, die tragische Heimlichkeit der Liebe des Onkels
Jason zu seiner Nichte: wie überhaupt den Jason Gebert
in seiner ganzen Seelengröße . Ist doch dieser alternde
Junggeselle, als gereifter Aesthet wie ein weißer Rabe in¬
mitten seiner " nr auf den Erwerb zielenden Stammes¬
genossen und Brüder , die beste, die vornehmste, ja man
möchte fast wagen, es zu behaupten: die literarisch unsterb¬
lichst,. Figur des Romans . Jason Gebert bewirkte eigent¬
lich den Erfolg des „Iettchen Gebert": bei ibm zu sein und
mit ihm zu reden, das hob die Leser des Buches um ein
paar Staffeln noch über die Alltäglichkeit einer anseinan¬
dergerissenen Liebe, schuf ihnen den reinsten Genuß , wie
ihn sonst nur ein Kunstwerk auSzulösen vermag. Es ist
das nicht gering zu wertende Verdienst des Darstellers
in der hiesigen Erstaufführung , uns diesen Jason Gebert
in voller Leb-nsaröse -re-w' -ft zu haben, Herm. Nessel¬
träger,  in dieser Rolle, führte das roh gezimmerte Schau¬
spiel wieder zu den fesselnden Eindrücken des Romans
zurück: die beiden Austritte , seine Aussprache mit Röß¬
ling im zweiten Akt und dann im vierten , der Abschied non
der heimlich Geliebten und der stille, halb vvrgetäuschte
Abgang, um das Liebespaar noch einen Augenblick allein
zu lassen, bedeuteten die Höbe der Vorgänge, wie des
ganzen Abends überhaupt . Neben Ncsselträgcr stand mit
gleichem Gelingen Else Hermann  in der Titelrolle.
Wenn auch anfangs nur tastend in ihrem Bemühen.
Und äußerlich weit hinter dem Glanz zurückbleibend. der
nach der Zeichnung des Verfassers „von dem unerhörten
Zauber de? selten schönen Mädchens" ausstrahlen sollte.
Aber im Verlaus emporwachscnd b' s die Abschiedsszene,
erst von dem geliebten Onkel und Fürsprecher, dann von
dein Manne , dem Iettchen ihr Herz geschenkt, Else Her¬
manns Sviel zum erschütternden Erlebnis werden ließ.
Dank auch dem Können ihres Partners , Rudolf B a r -
t a k als Dr . Rößling , für den aber in der Bearbeitung
zum Drama fast gar nichts abgefallen ist.

Die Gesamtankführnng (unter Spielleitung v»n HanS

Montag , 14. Februar igi,
Schneider.  Jahrzehntelang hat der Verstorbene t»
Taunusdörfchen Fischbach segensreich als Nachfolger
Vaters gewirkt. Die hiesigen Lehrer und eine st
Lehrer der Nachbargemeinden gaben dem Verstorbene
letzte Geleite und am Grabe legte der Vorsitzende
Lehrervereins Wiesbaden-Land, dessen Mitglied der
storbene war , einen Kranz nieder.

Nassau und Nachbargebiete.
i. Wehe«, 14. Febr . Ehre den Gefallenen!

im Kriege gefallenen oder verstorbenen und in die H
zurückgebrachten Kriegsteilnehmern wird nun auch
unserem Friedhofe wie in vielen anderen Gemeinde»
gemeinsame Ehrengrabstätte angewiesen.

ot. Oberwalluf , 13. Febr . Goldene Hochzeit.
Eheleute Wilhelm S cha r h a g begingen das Fest f
goldenen Hochzeit.

rt . Rauenthal , 13. Febr . Die Eheleute Phil . Thu
und Frau geb. Weiler konnten das Fest der goldenen
zeit feiern.

gt. Geisenheim, 14. Febr . Der Sradtvero«
neten sitzung  wurde hinsichtlich der Uebernahne„„
Unterhaltung der ansgebauten Bizinalwegc durch den&
zirksverband ein Beschluß des Magistrats , diese Uef
nähme zu genehmigen, vorgelegt. Bedingung dabei ist,
der Kreis ein Drittel der jährlichen Kosten von 33000
übernimmt . Die Stadtverordnetenversammlung schloß
dem Beschlüsse des Magistrats an. — Hinsichtlich der Vos
ernährung hatten verschiedene Stadtverordneten einen
trag eingebracht, wonach Geisenheim für seine Einwol,
mehr tun müsse, als bis jetzt getan worden sei. Der St,.,
verordnete Buchholz begründete diesen Antrag. Schließ¬
lich wurde eine Kommission für die Bolksernährun«ii
Geisenheim gewählt, die sich mit der Beschaffung billig!,
und ausreichender Lebensmittel beschäftigen soll.

b.  Aßlar , 14. Febr . D i e Sprache wicdergefu «,
den  hat hier der 36 Jahre alte Stuckateur Wilshelm Cläi,
Er war zu Anfang des Krieges im Westen durch ei«
Granate verschüttet, worden und hatte durch die hierbei«=
littene nervöse Uvberreizung die Sprache verloren. "
dem alle ärztliche Kunst, ihm die Sprache wiederzug:!
vergeblich geblieben war , hat er sie jetzt durch eine erneut!
nervöse Ueverreizung . die durch einen Erstickungsans»
eintrat , wiebererhalten.

(7) Herborn . 13. Febr . Die Stadtverordnete»
wählten eine Kommission zur Errichtung eines Helde --
haines.  Aus dem Verwaltungsbericht des Burgn
meisterS Birkendahl ist hervorzuheben, daß die Stadt SH
Einwohner zählt, in welcher Zahl 501 Kranke der Lan»
Heil- und Pflegeanstalt enthalten sind. Großes wurde
dem Gebiete der Kriegsfürsorge geleistet: die uneige«-
nützige, unermüdliche Tätigkeit des Stadtältesten «
Kreisansschußmitgliedes Rückert findet in dem sorgsam
bearbeiteten Bericht ehrenvolle Anerkennung.

b. Frankfurt , 14. Febr . Eisenbahnunsall.
Hauptbahnhofe entgleisten am Sonntag Morgen mehrm
Personenwagen , sodaß die beiden Hauptgleise in der.KM'
tung Höchst über Griesheim längere Zeit gesperrt buevc«.)
Bei dem Unfall ist niemand zu Schaden gekommen.

Geribt und Rechtsprechung. 1
Au deu Pranger Eine hohe, aber gerechte Straft wurd-

dem sehr wohlhabenden Mühlenbesitzer August Wr »»
in Wolfhagen in Niedcrhessen zudiktiert. Winter Ham«
nicht gescheut, dem Mehl bis zu 10,4 Prozent Grps »« »
etzen und der Kleie denselben Zusatz bis zu 22,5 vtoi
SU machen. Es wurde festgestellt, daß eine Anzahl *
ftute, die von diesen, Mehl Brot backten und es geuoill
chwere Verdauungsstörungen erlitten und Kühe, .oie
gefälschte Kleie fraßen , erkrankten und längere Z-u ^ .,
Milch gaben. Die Strafkammer Kassel verurteilte dens
vissenlosen Mann wegen Nahrnugsmittelfälschnng m
dindung mit Betrug zn 1 Jahr Gefängnis und 109»
Neldstrafe. _

(•liefet)  verdient , nicht minder gerühmt zu
Zesonders großer Fleiß war . wie auch notwendig
Fusion des Zuschauers, ans die zeitgemäße Aus« ^
ierwendet. Der Berfayer , der ,a selbst eure „Bieder c
Nonographie geschrieben, konnte seine Freude an o '
otenen Bildern haben, geeignet. Stimmung J«
ie, ach! es ist leider nicht zu ändern, am dem
ftlch zum Schauspiel verloren gehen mußte. In der * -
ache gedieh alles trefflich, und es hat nicht viel z« » -
en. wenn kritisch *it bemerken bleibt, daß d>e ^
iebert, der Onkel Eli wird eben 80 Jahre , allzubu » t
md zu jugendlich aaierten : daß Frau Salomon ^ p
uweilen aus ihrer Rolle hinsichtlich der Mundart ^
lachdem man Frau Riekcheu oder Frau Hannaftn <te.
onangebendere der jüdischen Damen lialten ^
kennen mir nur noch den sehr würdigen Vertrc
ltesten der Gebert-Brüder , Heinrich Kamm
non. sowie den Darsteller seines künftigen eia  yo«
obnes, Gustav Schenck , der sich ersreulicher'venc ^ .
lebertreibungen fernhielt , ebenso wie die listige ^
cau. Theodora Porst (Frau Salomon Geber , ■„ft
(acoby). Beide hatten es, weil von geringerer -
erer von Bentschen, nicht leicht. Ueber ihnen f® „ nnfrf
,it beste Wort des Abends, das natürlich nur von ^
(ason gesprochen werden konnte und vorausahne L, ^
icht schmeichelhaft für die Reichen im beutigen
esagt: „Leute dieses Schlages werden einst in « e»
ftschäft regieren". — Das sehr volle Haus t? t-
llen Aktschlüssen lebhaften Beifall.

Könt<ilicf)es Hoklheater.
Friedrich Smetanas komische Oper „D i e v e

Brau  t", deren zu Anfang der diesjährigen ©P,e  m #»
folgte Einstudierung allgemeinem Interesse begeg»
hatte auch bei ihrer vorgestrigen Vorführung . '"' „ Dir
ein :n schönen, redlich verdienten Erfolg zu verzeichn •
Besetzung des Werkes, das vor kurzem an der
seines ersten Erscheinens, dem „Tschechischen Thea ,
Prag " die Feier seiner 600. Aufführung beging, war t j
gleiche, wie bei der obenerwähnten letzten Neueim
ung. Eine Ausnahme machten nur die Partvw
„Kruschina", den (in Vertretung des Herrn Eckarw
GareiS  aus Frankfurt übernommen hatte »n
„Kezal", den — wie wir annehmcn — gleichfalls ^
tungsweise Herr Berndsen von der Charlotten

st-

Oper sang. Beide Künstler fügten sich dem
sembft in recht zufriedenstellender Weise ein
an dem ueseren einheimischen Mitgliedern <̂ 1?
Beifall berechtigten Anteil nehmen. Besonders ’ ^j
von Herrn Berndsen . der die so originelle Figur des
lichcn Heiratsvermittlers recht wirksam zu verkörp" .,
stand und trotz seines, nach der hohen Lage hin an!" .
etwaS sehr beschränkten OrganS, auch aesanglüv^
Aufgabe nach Kräften gerecht wurde. '

b-
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«odüielski-Ehrung des deut sche» Lports.
kamps-Ausschuß dê eutscheî WSpiele trat

Berlin

Der Wett¬
et chs a u s schu s s e s für

_j .-che Spiere  rrar anläßlich des Hinschcidens
, « rLsidenttn in Berlin zu einer außerordentlichen

zusammen und beschloß, zu dessen Gedächtnis die
tun« eines alljährlichen Sommersportfestcs im Tta-
bas erstmalig am 25. Juni d. Js . stattfinden soll. Tie

qr̂ anitaltung wird den Namen „P v db i c l s ki - F e st"
tniaen und von allen Turn - und Sportverbänden gemcin-

buräiaefiihrt werden. Ferner wurde eine zweite Ber-
^ „[tuna am 2. oder 10. September, möglichst in Berbin-
b«na mit turnerischen und sportlichen Wettkämpfen

Berliner Garnisonen,  in Aussicht genommen.
—Das Stadion wird im Sommer auch zu Uebungen srei-
aeaeben werden. Der Ausschuß beschloß ferner einstimmig
die Veranstaltung großer deutscher Kampsspicle in Gestalt
eines nationalen Olympia  in regelmäßiger Wie¬
derkehr Zum ersten Mal sollen sie zwei Jahre nach Frie¬
densschluß zur Durchführung gelangen. Außerdem nahm
der Rcichsausschuß in längerer Besprechung Stellung zu
dem in Aussicht stehenden Zwangsgcsctz über die körper¬
liche Ausbildung der Jugend.

Die deutsche Rennsaisan wird am 12. März aus der
Trabrennbahn zu Berlin - Mariendorf  erössnet
werden. Der Herrenfahrerklub und Trabrennverein
Martendorf hat als weitere Termine vorläufig den

ä . März sowie2. und 9. April festgesetzt. Als zweite Ber¬
liner Rennbahn öffnet Strausberg  am 19. März seine
Tore. In Karlshvrst  beginnt die neue Kampagne am
,6. April, während Hoppegartcn am 7. Mai und
Hruncwald  am 2l Mai folgen.

Der Münchener Rennvercin hat beschlossen, in diesem
.Jahre zwölf Renntage abzuhalten , nicht dreizehn, wie
anfänglich gemeldet wurde.

Der Kronprinzen-Armaegepöckmarsch, den der S v o r t-
klub  C h a r l o t t e n b u r g am 7. November v. I . mit
so gutem Erfolge zur Durchführung brachte, wird auch in
diesem Jahre wieder zum Austrag gelangen. Die Ge¬
nehmigung des Kronprinzen  ist dem Sportklub
Lharlottcnbnrg bereits mit folgendem Schreiben zugegan¬
gen' „Auf Ihre Eingabe vom 29. Januar teile ich Ihnen
in Erledigung derselben ergebenst mit, daß Seine kaiser¬
liche und königliche Hoheit der Kronprinz diesem Gesuche
gern entsprechen wollen und Ihnen die Erlaubnis erteilt
haben, den am 16. April d. I . geplanten Armeegepäck¬
marsch als Kronprinzcn -Arincegcpäckmarsch zum Austrag
zu dringen."
‘ Rücktritt des Barons de Eoubcrtin . Der Präsident
desI n t e r n a t i o n a l en O l y in p i sche n Komitees
Baron Pierre de Coubcrtin  ist in die französische
Armee cingetreten und hat sein seit dem Jahre 1896 inne¬
gehabtes Ehrenamt vorläufig niedergelegt. Die Leitung

Komitees lvurde dein Schweizer Vertreter Baron d c
Ilona«  übertragen und die Geschäftsstellenach Lau¬

sanne  verlegt.

NermiMes.
Städtischer Gemüsebau! Die Stadtverordneten von

Mannheim haben beschlossen, zur Errichtung einer gro-
°enGem ü se z u cht im städtischen  E i g e n b c t r i e b
fahrend der Kriegszcit die Ne,«wiesen ans der ehemaligen
Gemarkung Sandhofen und genügende Geldmittel zur
Verfügung zu stellen. Bürgermeister Dr . Finter machte
darauf aufmerksam, daß 1« Mannheim früher der gesamte
nedarf von der Umgegend gedeckt werden konnte. Heute
- . es umgekehrt, d i e U in g e g c n d kaufe in der®t o51.

russische Biergcstiru an der Ostfront. Aus der un-
?. -Euren Front , die sich von Riga bis nach Czernowitz cr-

leite« vier russische Heerführer , die unter dem nn-
W ff?ceircn ^kfchl des Zaren stehen, die Kämpfe: Alcxe-
!>" ^ l,ef des Generalstabes Rußky, Oberbeschlshabcr der

rsweitlichen Heere. Evert , Ehe? der Hauptarmee , und

Jvanow , der die südwestliche Armee befehligt. Im russisch-
türkischen Kriege 1877 war General Alexejew noch ein¬
facher Offiziersaspirant , aber schon elf Jahre später tauchte
er aus der Dunkelheit seiner Laufbehn hervor und trat
in den Generalstab ein. Als der jetzige Krieg ausbrach,
übernahm er den Befehl des dreizehnten Armeekorps. Er
war es, der später den General Rußky an der Spitze der
Nordwestarmec ersetzte und in „ruhmvollem Rückzug"
Schritt für Schritt vor Hindcnburg zurückwich. General
Jvanow genießt das größte Vertrauen seines kaiserlichen
Herrn . Er hat am russisch-türkischen und russisch-japanischen
Kriege teilgenommen und ist der von den vier russischen
Generälen , der im jetzigen Kriege am wenigsten Gelände
eingebüßt hat. General Rnßky erfreut sich in Rußland
großer Beliebtheit . Er übernahm als Nachfolger des Gene¬
rals Alexejew den Oberbefehl über die Nordwest-Armee,
die ihre Stellung an der Ostsee und dem oberen Njemen
hat. „Ein guter General >nuß nicht nur fähig sein, einen
Angriffsplan zu fassen, sondern ihn auch selber zu ver¬
wirklichen," pflegte Rußkn zu sagen. Bisher ist ihm aber
die „Verwirklichung" noch nicht gelungen . General Evert,
der der jüngste von den vier russischen Heerführern ist,
befehligt die Hauptarmee. Für seine Tapferkeit bei der
siebzehntägigcn Schlacht von Lublin erhielt er vom Zaren
das Kreuz vom heiligen Georg. Das sind die russischen
Armcesührer , die die Operationen auf der Ostfront leisen
und deren Wille und Heere sich an der deutsch-öster¬
reichischen Mauer brechen.

Ist die Schnecke blind? Nach einer weit verbreiteten
sogar von Naturforschern gestützten Ansicht soll die Wein¬
bergsschnecke völlig blind und lichtuncmpfindlichsein. Dem¬
gegenüber hat nun W. v. Bnddenbrock durch Versuche nach¬
gewiesen/ daß die Schnecke in folgender Weise auf Licht
reagiert . In rotem Licht, das niedere Tiere im allge¬
meinen nicht wabrnchmen, vollführt die Schnecke häufig
eigentümliche Suchbeivegungcn, bei denen sie den Bvrder-
körper vom Boden empvrhebt und im Raume herumsucht.
In völliger Dunkelheit ist häufig zu beobachten, daß die
Schnecke nicht ivie gewöhnlich geradeaus kriecht, sondern
sich in komplizierten Spiralen und Schleifen bewegt. Es
läßt dies ans eine Desorientierung schließen. Auf plötzliche
Beschattung hin zieht die Schnecke die Fühler ein und
kriecht unter Umständen sogar ganz in ihr Haus zurück.
Die Schnecke vermag Hindernissen, die ihr in den Weg
gelegt werden, in einer Entfernung von ca. 19 Zentimeter
geschickt auszuweichen, auch dann, wenn durch experimen¬
telle Anordnung jede andere als die optische Erkennbarkeit
des betreffenden Gegenstandes ausgeschlossen ist.

„Kooolosaaal" — so schreiben die Franzosen unser
„kolossal", von dem sie behaupten, daß es aus unserem
Sprachschatz verschwinde und durch „riesig" ersetzt werde.
Nach Ansicht der Franzosen sind wir zu patriotisch, um uns
noch der ihrer Sprache entlehnten Ausdrücke „immens" und
„enorm" zu bedienen, und da sie — die Franzosen — uns
mit ihrem „kolossal" zu sehr verspottet hätten, seien wir
dieses Wortes überdrüssig geworden und gebrauchen nur
noch „riesig". „O, Ihr Allgermanen", schreibt ein Pariser
Journalist , „glaubt einem, der euch gut kennt (?>, „riesig"
verfängt nicht, das klingt viel zu milde. Dagegen euer
„kovvlossaaal" — das läßt man sich gefallen. Da sieht man
ordentlich, wie sich die schivere goldene Uhrkette ans dem
Bauch eurer lachenden Parvenüs hebt und senkt. Diesen
Genuß kann „riesig" nicht verschaffen." O, du Allgallier,
deine Unwissenheit deutschen Wesens ist nicht „riesig", son¬
dern „kooclofsaaal".

Mitteilungen aus aller Welt.
Vom Zuge überfahren. Auf der Strecke München-

Augsburg sind am 11. Februar abends drei Strecken¬
arbeiter von dem Schnellzug 1) 4 überfahren und ge¬
tötet  worden.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Zwei deutsche Tor¬
pedoboote versuchten vergeblich, den deutschen Dampfer
„Turin ", der mit Ladung nach Kristiania unterwegs war,

und bei Valargrund im Oeresund strandete, flott zu
machen. Nachdem die Torpedoboote die Strandungsstelle
verlassen hatten, setzte der dänische Rettungsdampfer
„Switzer" die Rettnngsarbeiten fort . Die Ladung wird in
Leichter umgeladen.

Ein englischer Dampfer gestrandet. Der britische
Dampfer „Belford", der an der Küste von Jslay (He¬
briden) strandete, wird als verloren betrachtet. Das Schiss
war mit 60 006 Pfund Sterling versichert.

Handel und Industrie }
- - - Landwirtschaft und Weinbau " " -- ^

= Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . Die
Handelskammer Wiesbaden macht die beteiligten bezirks-
eingesessenen Firmen darauf aufmerksam, daß eine Zen¬
tralstelle der Ausfnßrbe willig ungen für
Zement  in Charlottenbnrg , Knesebeckstraße 74, errichtet
und als Vertrauensmann der Regierungsbaumeister Dr.
Rievert in Charlottenbnrg bestellt worden ist. Anträge ans
Ausfuhrbewilligungen für Zement der Nummer 230 des
Zolltarifs sind daher künftig unmittelbar an die vorge¬
nannte Stelle zu richten. — Ter Handelskammer Wiesbaden
ist ein Verzeichnis der zum Briefverkehr  mit Deutsch¬
land zugelasscnenOrte Belgiens  nach dem Stande von
Mitte Januar 1016 zngegangcn. Interessenten können dies
Verzeichnis in der Geschäftsstelle der Kammer während der
Geschäftsstunden einsehen. — Die Handelskammer Wies¬
baden übermittelt den bier einschlägigen Geschäftskreisen
ans Wunsch eine vertrauliche Mitteilung über den Bezug
photographischer  A r t i ke l.

== Preußische Boden-Eredi ' -Akticn-Bank. In der letz¬
ten Sitzung beschloß der Aufsichtsrnt, der Generalversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende  von 7 Prozent
(wie i. VJ vorzuschlagen. Bor der Feststellung des Rein¬
gewinns wird der Neberschuß an Disagiogewinn mit
69 967 M. dem Disagio - und Zinsreservckonto überwiesen
und ferner 250 000 M. anf rückständige Hypothvkenzinsen
gbgebucht. Der hiernach sestgestclltc Reingewinn  be¬
trägt ausschließlich des Gewinnvortrags ans 1914 von
171651M. 3256 469 M. Hiervon wurden zunächst zur Ver¬
stärkung der Reserven für etwaige Verluste , die aus An¬
laß des Krieges cintreten können, 850 00 M. entnommen,
svdatz die während der Kriegszeit gebildete Rücklage
unter Einrechnung von 600 000 M. aus dem Jahre 1914
sich auf 1450 000 M. belaufen wird . Nach Ausführung
dieser Borschläge stellen sich der ordentliche Reservefonds
auf 6 Mill. M>, der Extrareservefonds I auf 1 Mill. M.,
der Extrareservefonds II auf 1 450 000 M.

Städtischer Seefiichverkanf. Wagemannstraße t?
Fischpreise am Dienstag , den 15. Febr .: Holländer

Schellfisch, mittelgroß, das Pfund 60 Pfg., Portionsfische
55 Pfg., Dorsch. 1—2psünbig 60 Pfg ., Holländer Kabliau
mit Kopf 65 Pfg., im ganzen Fisch ohne Kopf 75 Pfg., im
Ausschnitt 90 Psg., Norweger Kabliau im ganzen Fisch ohne
Kopf 65 Pfg., im Ansschnitt 80 Pfg., Seelachs im ganzen
Fisch 60 Pfg., im Ausschnitt 70 Pfg Schollen, klein. 70 Pfg.,
Seeweißling 45 Pfg., geivässerter Stockfisch 46 Pfg. Die
Fische konnnen direkt von der See in Eispackung. Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße Nr . 17 und
an jedermann statt.

(Lormamint - Tabletten
^ Schutz vor Ansteckung
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773 806 2 0 4095 486 2 05125 616 807 2 0 8263 85
326 41 585 [300] 831 207066 250 87 321 86 849
741 43 912 69 2 0 8038 321 535 709 816 939
20 9374 409

2 10066 322 54 ^01 616 26 767 63 81 92 211046
386 617 768 86 212081 178 264 578 821 [2001 51 98
2 1 3063 206 465 616 660 93 724 859 917 2 1 4003 43
327 36 76 421 700 21 5002 328 834 979 2 16008 [200]
243 322 496 741 990 217018468 292 *45 -710 OJj{300]
218233 368 436 743 019

2. Ziehung 2. KI- 7* Preuss - Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1916 nachmittags.

Anf Jede gezogene Nummer alad iwei gleich hohe ve¬
rrinne gefallen, and «war ja einer aaf die Loee
gleicher Kammer In den beiden Abteflnngen I and II

Nur die verrinne Uber 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
228 458 630 43 [200] 715 79 950 1558 600 18 47

761 993 2471 606 620 700 19 825 3201 47 48 92 444
80 694 618 936 90 4097 176 210 28 898 6136 247 51
64 392 763 83 6011 120 309 13 96 761 944 7038 [300]
230 440 671 [1000] 90 927 76 8712 79 802 73 9106 211
348 67 86 90 494 629 639 710 73 847 60 944

10229 321 78 411 766 811 993 11028 285 807 12
72 21689 522 704 21 949 13105 6 67 [200] 396 478
1200] 96 [2001 608 28 14182 323 402 656 15095 387
957 1 6264 80 [300] 418 644 715 77 17127 454 69
97 553 71 990 18169 231 623 19235 328 007 927

20353 549 795 818 28 956 21119 297 410 768
22206 14 443 68 635 805 21 26 23381 94 783 890
24023 126 263 600 676 769 970 25172 96 600 850
26213 637 62 719 60 91 27118 289 669 829 935 28109
93 [1001 236 76 372 879 290,11 86 97 653 614 71
788 942

30381 974 31107 61 249 311 463 628 888 986
32394 471 [200] 901 9 [200] 68 33060 238 329 569 661
776 78 34179 94 471 647 861 954 35185 96 666 605
784 849 900 16 80 3 6889 3 7 001 166 201 603 6 780
38067 [200] 208 316 436 39208 583 639 979

4O208 16 366 70 630 41105 7 263 [10000] 802 19
42602 83 729 886 84 4 3004 [200] 20 166 407 604 82
772 90 967 44160 246 322 34 606 60 621 767 9B3 45010
36 634 930 46228 39 74 319 84 666 776 804 6 66 914
47189 328 1200] 482 875 4 * 001 274 [3000] 431 541
662 83 910 49125 302 29 478 549 644 657

50139 59 219 351 67 737 41 [300] 66 81 86 863
965 78 51038 122 274 662 634 93 802 34 [200] 969
52216 323 408 847 >200] * 3301 49 432 54106 16 94
203 410 55138 41 281 83 [200] 96 609 869 940 56359
692 827 67360 [200] 670 [200] 847 86 5 * 263 326 644
869 [200] 5 * 331 76 403 21 002 974 [300] 83

60194 223 31 329 497 [200] 649 783 897 926 91103
471 678 916 62818 938 [200] 68035 123 222 389 905
84146 363 430 611 46 636 798 860 6 5 239 43 92 433
641 859 68475 503 679 786 881 67077 324 40 683 868
[300] 6 * 275 422 720 904 64 6 6285 318 [300] 428 72
[200] 634 76 « 948 80

70416 692 7 1 045 664 614 899 72108 [200] 17 252
618 76 77 774 78244 495 60» 74045 163 631 60 72
633 829 7 *011 77 388 411 637 92 680 939 7 *007 179
272 524 698 7 7 071 84 420 647 766 818 7 * 140 235 355
649 06 659 926 66 7 * 051 226 «4 660 728 36 979

*6072 207 968 74 * 1072 114 [300] 48 307 44 569
93 723 92191 221 365 661 713 40 * 8196 320 526 [290]
633 * 4082 139 250 329 30 630 655 726 [300] TI 944
*5200 775 964 * 6106 686 834 * 7296 496 881 * 841.4
33 90 523 686 736 8912t

90660 616 » 1719 896 * 2044 340 624 714 852 66
63091 93 [200] 368 788 925 * 4076 106 49 87 288 624
788 95215 346 416 27 29 624 603 44 80 714 67 64
957 9 * 130 [200] 85 328 427 66 631 61 80 679 811
945 * 7004 88 329 66 616 629 736 989 [300] 9 * 246 69
713 837 57 6 * 334 628 909 42

100133 266 80 728 0U [200] 1» 92 101068
197 202 520 102107 (300} Ml M4 10407 » IM

239 318 439 518 44 718 46 1 05147 240 71 658
720 911 65 89 100466 107108 402 605 108260
77 518 658 [200] 10 * 276 329 618 765 969

110016 82 165 473 98 841 111007 288 635
926 69 112115 96 232 524 676 990 113078 438 689
641 806 24 79 913 67 i 14195 [200] 291 369 618 750
88 833 968 115331 619 764 640 1200J 116011 109
[200] 407 686 731 838 117343 671 621 80 92 722
11 * 035 320 784 892 11 * 180 307 419 42 870

120027 59 631 94 701 840 97 994 1 2 1 207 81
340 775 808 64 122129 48 257 380 60.1 2 87 [1000] 671
770 908 123828 124085 225 324 409 731 866 969
125152 433 641 126023 96 408 556 678 902 127243
339 | 200] 504 807 [200] 36 77 1 28026 667 825 91
129061 243 99

130192 202 90 [200] 607 783 98 [400] 887 949
131058 185 86 214 011 726 960 132114 316 548
133031 460 997 134086 205 480 753 939 45
136035 60 65 180 210 83 72 635 674 85 99 774
137257 347 63 400 92 683 138020 248 76 454 82
548 88 13 * 0.10 118 88 210 301 667 86 620 987 92

140097 266 463 [400 ] 681 141085 146 676
847 955 67 1 42220 69 344 456 818 69 1 43022 26
27 531 55 689 [200] 144164 432 695 730 818 26
933 145003 [600] 267 498 891 147007 177 499 613
76 83 922 148103 48 257 73 457 704 14 * 131 475
637 669 700 969

150073 367 [200] 410 86 595 665 151260 80
[200] 447 568 891 152055 101 406 669 737 808
14 928 153130 54 65 69 267 365 580 718 154360
1300] 522 96 643 721 810 1 55092 170 352 847 81»
156220 338 824 965 1 57304 57 645 [200] 770 72
834 1 58323 774 850 89 927 1 5 * 109 98 358 65
469 583 678 767 824 946 62

18 * 621 75 745 971 [200] 16 1 620 32 853 99
941 162301 431 669 722 813 930 83 71 163273
886 164400 65 93 667 660 815 165148 208 26
351 587 604 TB 838 69 927 28 1 66360 573 892
167026 189 544 766 1 68052 71 428 1 8 * 029 384
653 764 026

17 * 040 98 [300] 131 47 216 775 918 171262
372 669 793 877 953 172004 18 30 132 517 620
39 178092 140 474 668 62 760 823 [200] 90 972
174625 733 1 75174 209 176022 248 [200] 874
660 635 722 873 942 74 1 7 7 069 175 397 654 769
178041 66 217 26 [200] 63 468 1 7 * 189 227 345
[300] 616

18 * 266 445 601 1 * 1089 318 22 96 642 1 * 2036
206 623 36 613 1 * 3261 96 313 426 59 822 184037
408 69 1 * 5017 268 369 818 833 79 1 * * 638 806 99«
[300] 187324 474 529 663 714 823 63 67 975
1 * 8356 446 629 771 893 1 8 * 177 263 60 349 418
767 905

1 * 6068 236 372 821 1 * 1419 682 781 876
1 * 2248 314 603 12 94 768 1 * 3143 [300] 360 517
76 822 989 1 * 4260 463 899 985 1 05202 658 668
885 1 * * 561 717 042 1 * 7184 803 1 * * 28« 663 ( T
876 916 16 * 134 [900] 373 TT 402 TB 661 78 »72
913 82

20 * 141 69 264 889 20 1033 68 164 81 281 90
337 61 821 906 2 * 2069 216 21 394 462 666 780
20 3020 260 368 438 600 766 68» 84 3 * 4061 341
581 864 951 205646 756 827 20 * 411 46 [200] 86
700 67 861 [240] 26 7044 69 101 99 839 78 482
694 767 6X0 23 20 * 029 200 302 20 * 268 340 601 903

2 1 0018 132 414 819 43 80 700 71 902 211043
191 266 75 444 699 742 96 97 800 910 43 212183
601 807 98 213060 173 331 64 610 69 879 [200]
214209 467 SS 689 94 21 5096 216 468 648 99
747 216114 206 638 [200] 634 868 986 2 1 707»
10p 98 396 [6000] 626 60» 734 21 * 407 740 67 990

Die Zlehang Am  A. Ulme iU. Hin au.
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Ijgl Su verm ieten
Oranienttr . 51, ©. 1. 1 3 - u. R,

f. Avrit %. vm . N. SB- 1. r . 5405

|Offene Stegen | D
SebtliiM gesucht, Sokn acht¬

barer Eltern , gute Schulbildung,
monatl . Vergütung . Drogerie

Wer alte

Bernstein . RömerbergS . 4006

Witwer , mit einem erwachsenen
Sohn , sucht für seinen HauSbalt
und Gastwirtschaft in ländlichem
Betriebe eine

auch zerbrochene , zu ihrem wirk¬
lichen Wert verkaufen mlll .wenbe
sich unbedingt nur an

Zimmermann
Wagcmannktrabe 12

Nähe Marktstraßc ober
Moridstrabe 4v. 3954

Mim Mm
als Haushälterin . welche etwas
Hausarb . mit übernimmt , Zwcit-
mädchen vorhanden . Eintritt
baldigst . Off. u . 3 . 201 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 8979

Ein ffeißigeS ehrl . Mädchen . am
. ...- « —*- —- ’Haud ),

f,5518
liebsten v. Lande , gesucht. Rauch
Gchwalbacher Str . Nr , 45.

14—Iffjädr . Mädch.. v. Lande,
in Haushalt sofort gef. f55tl

Webergasse 23. 3.

Stellengesuches
Ein ordentliches Mädchen vom

Lande . 24 Jahr », mit guten
Zeugniffen , sucht Stellung als
Köchin oder HauSbSIterin.

Off. an ff. Seibecker , Nastätten.
Pyststr . 19. 8980

W ^Unterricht |jg§ |

Stenographie
Ifl aschin . -Schreiben
Schönschreiben ete.

Beginn neuer
Torrn - und Abendkuroo
vom 15. Febr .,10Uhr vorm,
u.v . 16.Febr .8Vj abends an.

Jnstitut Bein
Rheinatrasge 115

nahe der Ringkirche . W(14

Pädagogium IfildaSnrg.
Seit 1895 : *312 Einjährige, 2ÖI
Primaner. (7/8 . Kl.) Elnielbi_ , Einielbehand
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Famllienheim. A. 774

HcmmenSHandrlg - u. Sprach
fchulr .Gramm .Korresv . i. 8 Svr.

1 gebrauchte Fildschmietze.
2 leere eiserne Benial -Fäffee

4009U» taufen gesucht.«, «» »«. vauMgdrtuar.

Achtung! Raufe
GestrickteWollumven Kg.1.40M .,

' " S, ? :1»® . Ä

J. Gauer,
Hclencnstr . 18. Tclevbon 183.

Alt -Mol, ag.-Möbel *. kauf. ges.
Rund . Tisch. 2 Sessel , kl. Kom¬
mode. Eckschrank. Dannenberg
WieSbad Slr . 87, Hchp. f5499

W 'Fu verkaufen

k
Schoner Sekretär . Schreibtisch,

-osatisch Auszugtisch . Kleider -,
Äckcnschr.. Bertiko . Waschkom¬

mode. Nachttisch. Betten . Grüble,^ ' . . . .
Svicget . Paneelbrett , gut erhalt»
billig zu verkaufen . fööl»

Adlerstrahe 58, Part.

Konffrmandcn -Anrug , dunkel¬
blau säst neu , btll . zu verkaufen
Hetenenstr .l8 .Hth .,Abrens . f5518

2 noch neue Nähmaschinen so
fort billig zn verkaufen . *515

Adolsstr . 5. Gth . Part . l.

verschiedenes ^

Grustee
Ptifiid Mk . 28 ».

A . H .lainnenkohl,
Ellenbogengasse 15. «ssü

Silitt 6öjnö!oöien!!
Unübertr . Ersatz f. best. Kernleder

per Kilo Mk. 6.—,
ausreichend f. ca 6 Paar Sohlen.

Mwyer,
Dotzheimer Str . 75, H. 1.

6 Kilo M ‘

38*0

Mark 30,.

« ' II. 6irmiM
W . Renke, ', Atarktstr . 82,

Revarierru u. Uoberziehe»
schnell u . billta . - Televb . MU

IÜUmilltl Tel. 2198.
C. 316 . letzt Dotzh. Ttr . 53,101

Kinderwart .:
w MtUilcu. f5512

Als gerichtlich bestellter
Pfleger des Nachlasse ? der oer-
torbenen Eheleute Kaufmann
Wilh . Obendtek . Kleiststr . 2
stier , fordere ich hiermit Gläu-
>iger und Schuldner auf , sich

binnen 1 Woche bei mir zu
melden . 4020

Dr . Paul », , Rechtsanwalt,
üirckgaffe 24. 1,

feldgrauer . 32°Jabre , katbol ..
Kaufniann , sucht zwecks Helrat
anständiges Mädchen ob. Witwe
mit Vermögen kennen z. lernen.
Offerten mit Mberen Angaben
erbeten unter V. 293 an die
Geschäftsstelle ds . Blatter . *511

F Zerium: MnSen ID
Eine g. Strolche v. Müller biSz.

Reuter verloren . Ebrl . Find . erb.
Belohn , bei Valentin Merten.
Dotzheimer Str . 11t . f55l .7

Nachlaß -Versteigerung.
Morgen Dienstag , den 15 . Februar er ..

morgens 9%  und nachmittags 2A Ubr ansangend.
versteigere ick im Aufträge des gerichtlich bestellten Nacklatz-
pflegers u . a . in meinen Auktionssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
nachverzeichncte sehr gut erhaltene Mobiliar - und vaushal-
tungsgegenstände . als : 2 komvl . Nußb .-Betten mit Roßhaar¬

matratzen . Rußb .- und M «h.-Sviegel - und Kleidersdiranke.
Rußb .-Waschtoilrtten . Nubb .-Waschkommobe. Nußb . - Nacht¬
tische. Nußb .-Büfett . Nnhb .-Ausziebtisch . iecksNuib .-Leder.
stühle . Nutzb.-Salonschraut . Bücherschrank . Rubb .-Vertika.
2 Nubb .-Herren -Schreibtische , Nußb .-Schreibtischseffel mit
Leb er bezug, moderne Salongarn,tur , bestehend aus Sofa,
2 Seffel und 2 Stühlen . Salongar »,tur . bestehend aus Sofa
und 6 Stühlen . Kameltasckendiwan . Sofas , Chaiselongues.
Polstersessel , Nu üb.-Komm öden und Konsolschranke , mltzb..
Viereck.. Nivv - , Näb -, Spiel -, Bauern - und Blumentische,
g nnßb . Rohrstühle . Kleiderständer . Handtuchhalter . 2 Re¬
gulatoure . Etageren . Büstenständer . Säulen . SchaukÄ - und
^rBbtttchs ^ sel? Oelnemälde . Mlder ^ Äivv - ^ d Dekora¬
tionsgegenstände . gold . Hcrren -Sav .-Uhr mit Kette, , solo.
Kette ." 2ao >d. Träurin ge. 1 Paar »old. Manschettenknövsc.
PlmneailS , Deckbetten . Kiffe». Kulten . Felle , Portieren . Gar¬
dinen . Serrenkleider und Wäsche, lehr oute Tevpicke. Lau¬
ser Gas - und elektrische Luster , Amveln . Badewanne . Gas¬
herd , Ktvhleiter . Küchenmöbel . Glas . Porzellan , Kucken- u,
Kochgeschirr und vieles mehr ^

meistbietend gegen Barzahlung.
Bernhard Rosenau,

3 Marktplatz 8. — Auktionator und Taxator . — Telephon «584.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 15. Febr . 191«. vormittags 1« Uhr versteigere

ich in dem Hause Sckwalbacher Str . Nr . 5 im Aufträge des ge-
rtcktlich bestellte» Konkursverwalters nachverzeichnetc Gegen¬
stände öffentlich befUmmt : 1 Partie Herrenkleider aller Art . ein
Aufbewahrunasschrank . 1 Spiegel . 2 Taschemrhre, . mit Ketten.
1 Tisch. 1 Kleiderschrank . 5 versch. Bi der . 2 Personalbetten.
72 , Takeln . Schokolade ; b-« an anschließend m Pkandloal
Helrnenstrabe « ösfentl , zwangsweise gegen Barzahlung : 1 Pia-
nino 1 Büfett . 1 Sofa . 1 gröbere Partie Gold -. Silber -, Nickel,
»ud Glaskacken.

Etsert , Gerichtsvollzieher , Kaiser -Friedrich -Ring 10, Pt.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.

Betrifft r Urlaubsanträqe wegen der
Frühjahrsbestellung.

Soweit eS die dienstlichen Verhältnisse zulassen , stnd für bi«
bevorstehende Frühiabrsbestellung die Trnvventtile durch baS
stellvertretende Generalkommando des XVIII . Armeekorps er-
mächtlat worden , wäbrend der Bcstellzeit Urlaub zu gewahren.
Fedocl, sollen diese Beurlaubungen möglichst auf nickt krieaS-
verivendungsfäbige Leute beschränkt und im allgemeinen nur bis
znr̂ Höchstbauer von 31 Söocfie» genehmigt werden. Die Benr-
läubten sind ferner verpflichtet , falls es die Verhältnisse erfor-
der, , nach Fertigstellung der eigenen Arbeiten , auch bet der
Frühlahrsbestellnng von fremdem Grundbentz mitzuwirken.

Anträge auf ilrlaubsbewilliaung sind umgehend auf der
hlestmm Bürgermeisterei *« stellen . « 1‘

Sounenberg . de« 11. Februar 191«.
Kt MntnuMti . BaAtH

Verordnung.
Für den mir unterstellten Korvsbezirk und — Im

nehmen mit dem Gouverneur — auch stir den Befehlsbereich «W
Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17
der Besuch von Wirtschaften . Kaffees . Automaten ^ Ee'tchMN^
und Konditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder g-l^
lieben Vertreter oder von diese» mit der Ueberwachung d« z»
»endlichen betrauten erwachsenen Perwnen gestattet.
Haber der genannten Unternehmungen biirfen p«« * ■*'*“' M i
von Personen , die nickt zweifellos das 17. Lebenslalir valle>M^
haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern „ sw. " " d. . ,
Wirtschofts - nsiv . Räumen nickt dulden . Einkehr auf " tilGM
Wanderungen fällt nickt unter das Verbot . , J

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Fahren m
Besuch von Kinos , ander , u polizeilich zuoelaffenen Jus « '
ftellungen , verboten . Die Inhaber dieser Unternehmungen z
fen Jugendliche , die nicht zweifellos das IT LebensmB ^ ^
endet baden , und nicht in Begleitung ihrer Eltern , ««» » ^
Vertreter oder der von diesen mit der Ueberwachung der o
licken betrauten erwachsenen Personen sind, den Bestick oer ^
ftellungen . anher den erwähnten Jugendvorstellungen,

ftatt 3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an °ffM
licken Orten verboten . Die entgeltliche und nnentgeittt °^ ^
gäbe von Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren m |
boten . _ _

4 . Personen beiderlei Geschlechts unter Qaor »-' 3(„
Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Platzen m t ^
vom 1. Oktober bis 1. März nach 8 Ubr abends , >» o««vom 1. Oktober bis 1. Mürz nacl, 8 nur avenoc . m vy, ni4t u
Zeit des Jahres nach 9 Ubr abends verboten wenn ste ' M

•efor«»-
Stellv . Generalkommando des 18. Armtt

Der Kommandierende General:
»ez.: Freiherr von Gall,  General der P*"

Wirb hierdurch veröffentlicht.
Rambock , den 12. Februar 1918.

K'
de

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Sammlung von alten Kleider « ,

und Lumpen . a« KW
Die AbteilunglU des Wiesbadener Kreiskomsiees

'reuz bat eine Papier - und Lumvensammlung ver ^ r
.eren erfolgreiche Durchführung erheblicher Wen

^ Alt ? ' Kleidungsstücke und Abfälle können uir M b
geeignete Verwendung finden . Noch brauchbare •
sollen an Kriegsbeschädigte gegeben werden : aus
Stticken werden Decken für Kr,egSaesangene bers «'^ »
fonsttacn Abfälle werden durch Fabriken zur .

' Infolge Aufforbernna des Kreiskomitccs v0,'"
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , werden £>>« ^ ggl>
Einwohner gebeten , das neue Unternehmen « Sck ! ya»
unterstützen . Di « Abteilung III M «ttt »fowit «£ ^
Kreuz in WicSbube » lKönigl . Schloß ) ist b«" ^ .
melten Kleidungsstücke . Lumpen und das Pavi -r

Spuueuhero . ' den 12. Februar ^1918. _ _  g

Ack
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i CSttta
St® !
!-h° !
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feiner
»3t.
«rglis
fall
Ah
Stehn
»ach
könnt
Mec
w»rd

^lett oes Favres nacnnuoi aucnui* 1 "
Begleitung ihrer Eltern ober gesetzlichen Bertreier o« ^ ^
Siefen mit der Ueberwachnng der Jugendlichen betraure ^
wachsenen Personen befinden . Gänge von der Arbeit m»
oder zur Arbeit fallen nicht unter das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestra u->» ^
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
1851. Inhaber von gewerblichen Unternehmungen « p i
Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art haben fiir den ^ fl(.
widerhandliing außerdem die Schließung ihres Bem
wärtigen . „ za? ^

6. Eine Strafverfolgniig gegen Jugendliche.
Lsbensiabr noch nicht vollendet haben , findet ^ nickt ^  pbet j

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlicher> sei«-'
sonstigen Allssichtspflichtigen , der durch Vcrnachlain « ^ i>«
Aufsichtsvflicht eine Zinviderhandlung gegen diele v* ..gj
gefördert bat . ^ Nerkiin̂ ^

8. Die Verordnung tritt mit bem Tage ihrer v*
in Kraft.

Frankfurt a . M .. den 2. Februar 1918.
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ig  Seegefecht an der Doggerbank.
a ick das zweite englische Schiff gesunken.
KUck«" > Berlin . 14. Febr . «Amtlich.)

. «Nicke» Veröffentlichung vom 11. Februar über
D" " h« ,Arabis"  durch unsere Torpedoboote

daß, wie die tatsächlichen Feststellungen
jü !rL6e « auch das durch einen Torpedo getrossene
.,1 - . » «'lisch - Schiss gesunken  ist.

fernere« wurde sestgestellt. daß im ganzen der
«^ »hant der Schiffsarzt, ein Offizier, ei« Deckossizier
« Man» von der „Arabis " gerettet worden sind. Hier-
»»h «ns der Rückfahrt infolge des Aufenthalts im
n  her SchisfSarzt und drei Mann ge-

ß»rb ««- Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher tückischer Tagerbericht.
Konstantinopel, 14. Febr . <Wolff°Tel .)

Amtlicher Bericht:
Ei » deutsches Unterseeboot  torpedierte am

l  Krhruar auf der Höhe non Beirut das französisch«
xi«ie»schiff „Gnffren ", das in zwei Minute « «nterging.
8,» de» 880 Man« der Besatzung hat niemand gekettet
»«den können.

«» der Jrakfront  zerstörte eine zur Aufklärung im
to Richtung ans Cheik Said vorgesandte Kolonne die Tele-
zmpheulinieu des Feindes in der Umgebung und zwang,
imch ihr Feuer ein feindliches Motorsahrzeug zum Rück-
ph Bei Ferlahie und Kut el Amara zeitweise «nter-
_ T.jrit Infanterie - und Artilleriefener . Unsere Frei-
Mgenabteilungen griffe» am 7. Februar ein feindliches-
9tpt westlich von Korna an . Der Kampf dauerte bis in

Rächt hinein. Der Feind wurde gezwungen^
i» südlicher Richtnug zu fliehen;  er lieh dabest

Me«ge Toter zurück. In diesem Gefecht wurden dem.
einige Gefangene, eine Meuge Waffen, Munition!

traf, Saumtiere abgenommen.
An der Kaukasusfront  aus dem linke« Flügel
iileriefener ohne Wirkung. Im Zentrum dauerten die

wstengefcchte an. Der Feind , der eine unserer Stel-
besetzt hielt, wurde durch einen Gegeuaugrifs dar--

»ertrieben. Er lieh eine Menge Toter zurück.

Niederlagen der Engländer
i °n sr anrinopel.  14 . Febr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Lie „Ägence Milli " meldet: In der Umgebung von

verschanzten sich die Engländer , von unseren
aten angegriffen.  Sie zogen sich an einzelnen

en in die Feuerzvne ihrer Kriegsschiffe zurück. Sie
>rren dort seit Monaten unter dem fortwährenden

unserer Truppen , ohne sich zu rühren . In den
chien Dezembertagen griffen zwei Abteilungen unserer
" 'Misten einen feindlichen Posten, der sich zwischen Cheik-

und der Ortschaft Hur befindet, an. Sic fügten
Feinde empfindliche Verluste an Mann

Heften und Tieren zu . Am 8.

jfdjen unserer

Flucht

-JV
M, bei Mejale.  Das ' Gefecht endete damit, das;
die ll ^ chen Kräfte

. »managen wurden, 2)er seino wuroe nav
üidw,,«' '-^ rlagcn sehr unruhig und verstärkte seine Verk̂ anngsmittel. K- - . c - — - — k*w

Entwaffnung der Uauffahrteffckiffe.
^ie Aeb.?,̂ L. A." ans Genf gemeldet wird, wurde

fltiiiiiii n der Tatsache, dah Staatssekretär Lansing

Berlin,  14 . Fsbr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Washington,  14. Febr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die diplomatischen Vertreter der Ententemächte erhoben

mündlich bei Staatssekretär Lansing Vorstellungen über
daS amerikanische Memorandum betreffend die Entwaff¬
nung der Kauffahrteischiffe.  Obwohl das Staats-
departement nicht willens ist, etwas über die Art der Vor-
stellungen bekannt zu geben, heiht es im allgemeinen, daß
Lansing in Kenntnis gesetzt worben sei, dah die Entente
nicht  geneigt sei, den Vorschlag anzunehmen.

Aufregung über den Rücktritt Garrisons.
London,  14 . Febr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die »Times " meldet aus Washington vom 11. Febr .:
Die Nachricht von dem Rücktritt des Kriegssekretärs Garri¬
son und seines Gehilfen Breckinridge hat eine große
Aufregung verursacht.  Der Rücktritt geschah aus
Unzufriedenheit mit d e r U n kl a r h e i t d e s
Landesverteidigungs -Programms Wilsons
und wegen der demokratischen Politik aus den
Philippinen.  Die Bill, die dem Kongretz vorliegt und
die Billigung des Präsidenten hat, sieht eine praktisch unbe¬
dingte Autonomie der Philippinen in wenigen Jahren vor.
Der Rücktritt ist ein schwerer Schlag für biedemo-
kratische Partei  und für ihre Lanbesverteibigungs-
bill. Er wird vermutlich die bestehenden Gegensätze in der
Partei vertiefen.

Rotterdam,  14. Febr. «P .-Tel . Zens. Bin .)
Der zurückgetretene Kriegsminister Garrison  hat

an Wilson einen Brief gerichtet, in dem er sagt:
„Es ist klar, daß wir über grundsätzliche Fragen

verzweifelt uneinig sind. Unsere Ueberzeugungen ge¬
hen nicht nur auseinander , sie wollen sich auch keines¬
falls mit einander versöhnen."
In amerikanischen Blättern heißt «S nach Reuter -Mel¬

dungen, baß Garrison Wilsons Haltung alS zu schwächlich
andeute und die Vernachlässigung der Verteidigung der
Philippinen als einen Fehler betrachte.

~ „ v„ a Dezember fand
ein Zusammenstoß zwischen unseren Meharisten-

»eilungen und einer Kavallerie-Abteilung statt. Trotz
J®et  zahlenmäßigen Ucberlegenhcit wurde der Feind ver-
’® 1 erlitt zahlreiche Verlust  e. Nachdem die
I»ss, Kavallerie in der Nacht vom 9. Dezember eben-
L* 18 geschlagen  worden war , wurde sie auf ihrem
»,? zug von unseren Abteilungen überfallen, die durch

^stärkt worden waren, die östlich von El Vahta
7"^ Süden aufgebrochen waren. Nach diesen Schlügen
di» „ Feind auf seiner zügellosen Flucht kaum noch
wv.z Echkeit Nmade, östlich Eheik Osman , erreichen. Es
T“* nachher festgestellt, daß bei dieser Flucht unterwegs

dlnzahl feindlicher Tiere an Hitze und Er-
T»».^ a9 zugrunde gegangen ist. In der Nacht zum 10.
, -tmver gab es ebenfalls einen heftigen Kampf

avallerie und der des

in Richtung auf Cheik Osman in
geschlagen wurden. Der Feind wurde nach

Er wurde zudem gezwungen, sich damit
.9en' das Gelände zwischen Cheik Osman und

nnt Scheinwerfern abzuleuchteu.
D». o . Athen.  14. Febr . «Eig. Tel . Zens. Bln .)

«-Id»; » . tung „Embros" wird aus Alexandrien ge-
abermals 16 000 südafrikanisch-englische

A» ^ landet worden.
JaBert ^llnptisch - tripolitanischen  Grenze
v>,lz -' l Engländer  durch die Senussi-Truppen aber-
a«fet W» Niederlage  erlitten . 5000 Engländer wurden

Mpm,!5en=  und Materialverlnsi bei einem Vorstoß
e Grenze zurückgeworfcn.

»«at ve
Male seit

gab ^ !̂ ^ufen  .
^ 'Isva allgemein gewürdigt. Der „Temps" hofft,
N >djx « °e nicht von einem Extrem inS andere fallen
uien ,dungen zu England verschlechtern. Schon
^rikanj,-̂ -^ und England durch ein provisorisches

' Ausfuhrverbot von Getreide, Mehl, Stahl
^ «ktrott-» wegen Mangel au Verkehrsmitteln empfind-

Dauer dieses Zustandes sei unabsehbar.
billigt die neue deutsche Verfügung.

Sou- Haag,  14. Febr . «P .-Tel . Zens. Bln .)
des Blätter erfahren aus Washington: Der Rück"ocz ». Flauer erfahren cn„

^tärs u»" gssekretärs Garrison  und des Unterstnats
' .̂ icd ^ Emidgc gilt als schlechtes
P -v stüc. ' h l Wil .

Staatsbeamte
Ml »' auswärtiger Politik nicht zufrieden seien,

wit h, Washington, daß sich die amerikanische Re-

Engllfche Selbsterkenntnis.
London,  14 . Febr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Wochenschrift»New Statesman " schreibt, es bestehe
keine Ursache, den Kapitän deS FischbampferS
„King Stephen " zu loben,  wie eS viele Leute,
darunter der Bischof von London, getan hätten . Die Hal-
tung deS Kapitäns müffe vorsichtig gewesen sein, sie ver-
rate aber sicherlich nicht den Mut und die Tat¬
kraft,  derentwegen die britischen Seeleute in ihrem
eigenen Lande berühmt seien. Die Schwierigkeiten. 22
deutsche Schiffbrüchige nach England zu bringen , seien
gewiß nicht unüberwindlich gewesen. „New StateSman
will den Kapitän zwar nicht direkt verurteilen , aber man
könne ihn doch unmöglich bewundern, weil er Schiff¬
brüchige ertrinken ließ  und wegfuhr.

Der Held von „L 19".
Berlin,  14 . Febr . «P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Kommandant deS anf tragische Weise unterge¬
gangenen Marineluftschiffcs „L. 19" war der Kapitänleut¬
nant U d o L ö w e. Er war am 7. April 1900 in die Marine
eingetreten und am 10. April 1911 zum Kapitänleutnant
aufgerückt. Vor dem Kriege besuchte er die Marine¬
akademie und sollte dann zur Verfügung der 1. Marine¬
inspektion gestellt werben. Das Eiserne Kreuz zweiter und
erster Klasse schmückte die Brust des untergegangenen
Helden.

Zum Beschluß der Staatrhaurhaltr-
llommllfisn.

Köln,  18. Febr . Mg . Tel . Zens. vln .)
Eine Versammlung von Mitgliedern der Handels«

kammern  Köln und Bonn und der Verein der
Industriellen  für den Regierungsbezirk Köln hat
beschlossen, dem Reichskanzler eine Z u st im m u n g.S-
depesche  zu übersenden, in der zum Ausdruck kommt,
daß die Industrie - und Handeltreibenden deS Regierungs¬
bezirks Köln glücklich sind über den Beschluß der ReichS-
regierung , die Feinde jetzt die ganze M ach t und
Kraft deS Unterseebootkrieges fühlen z«
lassen.  Sie beglückwünsche den Reichskanzler ausdrück¬
lich zu diesem seinem Entschlüsse.

daß Staatssekretär Lansing
der „Lusitania"-Verwicklung zu
B e r n st o r f f eine Festlich-

Rundschau.
Der neue Leiter der Reichskartofselstelle.

Zum Leiter der Reichskartoffelstelle ist anstelle des von
seinem Amt zurückgetretenen bisherigen Präsidenten
Kauz dem „Berl . Tgbl ." zufolge der bisherige Lanbrat in
Stettin Peters  ernannt worben.
«riegstagung des Reichsdentsche« Mittelstaudsverbandes.

Der Hauptvorstand des Reichsdeutschen Mittelstands»
verbandes wird am 20. Febr . 1918 in Berlin  vormittags
10 Uhr zu einer Besprechung über die durch den Kriegs¬
zustand geschaffene Lage des gewerblichen Mittelstandes
zusammentreten und die Berichte über die KriegStätigkett
der Hauptgeschäftsstelle, der LandeSausschüsieund sonstigen
wirtschaftlichen Organisationen entgegennehmen. Die in
den Berichten niedergelegten praktischen Erfahrungen wer-
den als Unterlagen dienen für eine Reihe von Anträgen
über schwebende Mittelstandsfragen , die an Parlamente und
Regierungsstellen gerichtet werden sollen.

Fortschritte der Rebellen in China.
Die „Morning Post" meldet aus S cha n g h a i vom

11. Febr .: Die chinesischen Blätter berichten, daß die Trup-
pen in Tschungtsching die Unabhängigkeit  aus-
gerufen haben. Die Rebellen kontrollieren die Telegraphen-
Verbindung zwischen Tschungtsching und Peking , so daß die
Regierung keine Nachrichten hat. Admrral Lin geht nach
dem oberen Dangtse, nm die Stellung am Oberlauf des
Flufles zu verteidigen. „ _

Meldung deS Reuterschen BureauS : Truppen »«ft
Yünnan  haben Lutschau  eingenommen.

Kleine Uriegrnachrichten.
Major Cämmerer 4°. In seinem Berliner Heim Hohen-

zollernstraße 19 ist während seines Urlaubsbesuches be
seinen Angehörigen der erste persönliche Adju¬
tant  des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg , Ma¬
jor Cämmerer,  plötzlich an einer schweren Lungen¬
entzündung gestorben.

Eine deutsche Spende für das bulgarische Rote Kreuz..
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet: Seine.
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hat eine,
von der ihm zugeteilten Heeresgruppe für das bulgarische.
Rote Kreuz gesarmnelte Spende von 50 000 Mark dem«
König der Bulgaren überweisen laffen.

Graham White schwer verwundet. Wie au? Paris
gemeldet wird , wurde in Hazebrouck der Fliegerleut -,
uant Graham White  schwer verwundet . Im Laufe,
einer Uebung platzte eine Granate in den Händen des,
englischen Offiziers , wodurch 5 Personen getötet und 24,
Personen verwundet wurden.

Bier Millionen Schade». Die „Berner Tagwacht" ent¬
hält die Mitteilung , daß d-em „Secolo" zufolge bei der
Explosion der Sprengstoffabrik in Cengio der Schaden die
Summe von 4 Millionen Lfre übersteige; 5000 Soldaten
arbeiten an der Bergung der gewaltigen Vorräte und der
Sprengstoffe.

Berli « und Wien in Sofia . Der Munchzipalrat in
Sofia hat beschlossen, zwei Straßen der Hauptstadt den
Namen Berlim und Wien zu geben.

O m e n s ü r
o n s . Man vermutet, daß noch

abdanken werden, weil sie

. . . neuen deutschen Verfügung, die bewaff-
mhrteischjffe für Kriegsschiffe anzusehen, still-
«KyrrstanhsN extlären wird»

^Letzte Drahtnachrichten^
—.  o c - °

Dämmerung im Zeindeslager.
Frankreich und Italien gegen England.

Haag,  14. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die große Unzufriedenheit über Eng-

landSLei st ungen  soll, wie mehrere Zuschriften an die
„Nation" beweisen, bei allen Alliierten steigen.

Frankreich,  das seit Kriegsanfang alle seine Män¬
ner vom 18. bis zum 46. Lebensjahr im Felde weiß, wovon
bereits 700 000 gefallen und 800 000 verkrüppelt sind, wäh¬
rend England im ganzen nur 130 000 Tote und die gleiche
Zahl Krüppel hat, klagt,  daß England nicht mehr Solda-
tcn zur Ablösung schickt, wodurch Frankreich seine Industrie,
wieder beleben und selbst das Geld verdienen könnte, da»
jetzt von England genommen wird.

Die Italiener,  die 160 Schillinge Fracht für die
Kohlen zahlen müssen, klagen, daß dies nur geschieht, damit
England in der Lage sei, Italien Geld zu leihen. Wären
die Frachten billiger, dann brauchte Italien sich nichts zg
leihen.

Die „höllischen" Geschütze der Oesterreicher.
Bukarest, 13. Febr . «P .-Tel .. Zens. Bln .)

Das halbamtliche Organ der nrmänifche« Regierung,
die „Jndepedence Roumaine ", schreibt: Di« R « s f tz»
griffen a« der bukowinifche« Grenze mit unerhörter
Verschweubnug von Me « scheumatieri « l an.
Die Oesterreicher und Ungarn weise« jedoch alle Angriffe
unter Benutzung einer ganzen Reihe neuer höllifcher Er¬
findungen und von Geschützen größten Kalibers ab. Die
letzten Petersburger Telegramme  m «l!be«
schreckliche Einzelheiten  über dies« Erfmdungen.
Aus den österreichischen Schützengräben sollen vierzig Meter
lang« Feuerzungen emporlvdern . Die Russen behaupten,
ihre Ossensive habe noch nicht das letzte Wort gesprochen.

Berlin,  14 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Zu dem heute ver¬

öffentlichten Beschluß der Staatshaushaltskommission des
HauseS der Abgeordneten über die Verhandlungen mit
Amerika und die Führung des Krieges zur Sec haben wir
folgendes zu bemerken:

Es ist erklärlich, daß die Kommission bas Bedürf¬
nis empfindet, in so ernster Zeit die alle Deutschen be¬
wegenden Fragen des Krieges und der auswärtigen
Politik in ihrem Schoße vertraulich zu erörtern . Die
gegen den ausdrücklichen Einspruch des
Vertreters  der Königlichen Staatsregierung be¬
schlossene Veröffentlichung  indessen wird
und mutz den Eindruck erwecken, als wolle die Kom¬
mission eine Einwirkung auf die Fragen der auswär¬
tigen Politik und die Anwendung bestimmter Kriegs¬
mittel ausüben . Diese Veröffentlichung zwingt unS,
festzustellen: Die Leitung der auswärtigen Politik und
der Kriegssührung ist ausschließliches , v er¬
fass u ng s m ü ß i ge S Recht des Deutschen
Kaisers.  Während die oberste Heeresleitung parla¬
mentarischen Einflnffen überhaupt nicht unterliegen
kann, gehört die parlamentarische Behandlung auswär¬
tiger Fragen vor das Forum des Reichstages. Der
Reichskanzler, der heute früh aus dem Großen Haupt-
guartier zuriickgekehrt ist, wird, wie wir hören, in seiner
Antwort an den Präsidenten des Abgeyxjdnetenhanses
diesen Standpunkt zur Geltung brivgen.

Die Pflicht der deutschen Sozialdemokratie.
Berlin,  14 . Febr . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu einer gestern abend in B r e s l a u von dem so -
zialdemokratischen Verein  abgehaltenen Ver¬
sammlung waren auch die beiden sozialdemokratischen Ab¬
geordneten der Stadt eingeladen. Bernstein,  der zu den
20 gehört, die entgegen dem Fraktionsbcschlnß gegen die
Kriegskreditc stimmten, war nicht erschienen. In dem von
der Versammlung mit 600 gegen 11 Stimmen angenom¬
menen Beschluß heißt es : „Solange die Regierungen der
feindlichen Länder keine Fricbensbereitschaft zeigen, bleibt
es die Pflicht der deutschen Sozialdemokratie , der Regie¬
rung di « M itt e l zur Abwehr der Gegner zu
gewähren ."

Verantwortlich «iir Politik und FeniNctoiu B. C. Eisenberger: sir de»
übrige» redakttoneNen Teil : Hans Hüuckk. Für den FnseratcntcU nnd

geschäftliche Mittetlnngen: Carl Swstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n st a l t G. m. b. H.

'Wetierberich! der Wetterdienslstelle Weilbarg.
Borausficktlick»« Witterung kür 18 . Februar:

Meist trübe, Niederschläge «vorwiegend Regen); milde.
Nivderschlagshöhe: Weilburg 7. Feldberg 4. Neukirch 5,

Marburg 2, Trier 6, Witzenhausen l , Schwarzenborn
Kassel 2.

Wafferstand : Rbeinpegel Eaub gestern 1.80 heute 1.76
Lahnpegcl gestern1.84, heute 1-74

Sonnenaufgang 7.16 I Mondausgang 1.08
t». Februar Sonnenuntergang 5.14 | Monduntergang 8.44



©efte 8 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Montag , 14. Februar

Zweite Sammlung.

Zwölftes Gabenverzeichnis . ]
®8 gingen ein fftr di« Zentralsseve der Sammlungen für di« freiwillige tzilfstStigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kren » für den « tadtbezirk Wiesbaden , l»

der Zeit vom 5. Februar 1918 bis einschließlich 11. Februar 1916:

dinseoongene Betrüge von 1000 Mk. an.
Geb. Kom.-Rat S. Bartling 1000 M. — H. M. (D. Bk.)

1000 M.

Slngegangene Betrüge van 800 HU. an.
SanbgerichtSrat Gevvert (Februar -Gabe) 600 M. —

Hugo Dchriever für ein bedürftiges Feldlazarett (D. Bk.)
L80 M.. derselbe für U-Boot-Manufchaften (D. Bk.) SSV M.

Slngegangene Betrüge dis zn 800 M.
I « einer Streitsack« Gottfried Glaser. Wiesbaden, mit

de« -rtederrdet». velwerken A.-G. Gock 824.89 M. — Erlös
<m» dem Berk, von Postkarten ufw. 248.48 M. — Reiner¬
trag d. «. den Sugendkomvagnien Nr . 148. 16V und 151
(« adt Wir»baden 1. HI, IV) veranstalt . Familienfeier m
Natter« Geburtstag ». Gunsten b. Hinterblieb , gefall. Krie¬
ger 202.6« M. — « . W. Soebel 200 M. — Frau H. Goebel
200 M. — WirSdabener Tagblatt -Sammlung 110 M.. das¬
selbe für die Marin « 5 M., dasselbe für erbl. Krieger
14 M.. mfammen 129 M. — Heinrich Mischell 10VM. —
fmff Petver« (» . Gab«) 100 M. — Landgerichtsdirektor
Traber » 100 M. — Rentner Hevbenreick (19. Gab«) 60 M.
— Oberstleutnant Viktor Sickert (DiSc.-Ges.) 60 M. — Frl.
MttiloS 80 M. — Emil MooS (N. L.-Bk.) 50 M. — R. S.
Em» 80 M. — Dir . Aus. Nheinboldt 20 M. — Lorenz Wel-
kamer, Fritz Herrletn und Erich Plotke Erlös aus Nagelung
eine« eisernen Kreuze« f. erbl . Kr. 11 M. — E. A. 10 M.
— N. N. (N. L.-Bk.) 10 M. — Konsul I . Riedl. 18. Gabe
(Borsch.-Vcr.) 10 M. — Erlös aus Mever-Abing -Ballabe
(4. Gab«) 8 M. — Franz Ritsert aus einer Sammelbüchse
für erbl . Kr. 6.20 M. — » . Snack (Nass. L.-Bk.) 6 M. —
AuS einem fchfebSmänn. Bergl . zwischen Frau von Barbo
argen Frl . M. Herzberger für arme Kriegerfraucn 5 M. —
Frl . Schumann 8 M. — Frl . C. S . 8 M. — Skatgewinn

2.78 M. - Adolf Preß 2 M. - A. S . für erbl. Kr. 2 M.
— Erlös aus Nagelung eines eisernen Kreuzes von 8 Kin¬
dern 1.80 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung » 234 919 .22 M.

Granaten *Nagelung.
Ersatz-Pferd edepot 100 M. — Europäischer Hof 60 M.

— Weinstube L. Goebel 80 M. — Hotel Imperial 80.80 M.
— Johann Kaschau (Donnerstag -Kegelklub) 10 M.. der¬
selbe Etsenbabn-Suvernumerarverein , Main » 80 M. — Re¬
staurant Poths für ein« versteigerte Granate 60.78 M..
dasselbe für eine verkauft« Granate an A. Boble 10 M.
— Park -Kaffe« 40 M. — Hotel RetchSpost 30 M.

Bisheriger Ertrag der Ragelungr 8 209 .84 M.
Berichtigung: statt Hotel Union 19 M. muß eS beißen:

09 M.

Wiesbadener volksspende.
Neuanmeldungen.

Wöchentlich.
Frau Karl Best (Kaiser-Friedrich-Ring 65) 1 M. —

Herr Rheinbolüt (Möbringstrabe 7) 80 Pfg. — Herr Mfreb
Flack (Luisenstratze 40) IM . — Herr Karl Bender (Hoch-
stättenstraße 17) 10 Pfg. — Frau Anna Dorn (Hermann¬
straße 18) 10 Pfg.

Monatlich.
Kaufm. Verein E. V. Wiesbaden 8 M. — Fräulein

Marie Bader (Schierfteiner Straß « 5) 80 Pfg. — Fräulein
Frieda Schröder (Rbeinstrahe 08) IM . — Frau Jaenicke

(Karlstrabe 84) IM . — Frau Jobanna Eber (Alewndr«.
straße 17) 100 M. — Frau Cecilte Zbtnder (Körnerstr. ))
80̂ Pfg. — Frau Hauptmann Kubn (WtlbelminenstraheM

Einmalsg.
Frau Ingenieur Mäurer (Platter Str . 14) 2 R .,

dem wöchentlich IM . — Verband A. H. L. C. Coburg (Rm°.
kirche 4) durch Herrn Oberlandmesser Pläbn 20 M. —
rermnenverein für Nassau 20 M. — Herrn Major a. »
Dr . von Seyfried (Dambachtal 30) 10 M. — EUei-n,
Frau M. HivviuS (Kleine Wilbelmstraße 7) 5 M. — gL»
hon Labern (Kleine Wilbelmstraße 7) 5 M

Umänderungen.
Wöchentlich.

Frau Crämer (RüdeSbeimer Straße 4) seich er Boche
1 M., jetzt 2 M> — Frl . Apenfeld, (RüdeSbeimer Stt . 4)
fettber Woche 20 Pfg., letzt 80 Pfg. — Kinder und Personal
von Sochnleln -Pabst (Paulinenftraße 7) seither Woche 8R,
jetzt 4M . — Herr Alov» Mayer (Golmstraße 8) stüher
Woche 8 M-. jetzt 19 M. ;!

Monatlich.
Herr Albert Rotbe» (SHiersteiner Straße 88) seitber

Woche6 M., jetzt 80 M. — Betbanien -Schwesternheim(8m<
ser Straß « 49) seither Monat 00 Pfg., jetzt 2 M. — Herr
Major a. D. Dr . von Seyfried (Dambachtal 80) seitber
Monat 15 M., letzt 20 M. — Frau Amtsrichter H« s«
(RüdeSbeimer Straße 8) seitber Monat 2 M.. jetzt 5 M.

Jährlicher Bettrag.
Nährmtttelfabrik (Hellmundstrabe 48) 10 M.

Wegen etwaiger Fehler. die in dem heutigen Verzeichnis entstanden sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an daS KreiSkvmitee vom
Note« Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten »ringend um weitere Gaben. 3591

Ureiskomitee vom Noten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

- ---- Königliche Schauspiele. —
■trat ««, 1«. fjrtwcnr, rttitM 7 Uhr. « « orsieS»»» « »onnement B.

Di « « abrnfteiuertu.
Schousptei »* 4 Kftt» »»» «ruft »»» « tldeobruch.

In 5« säuische» Eiorichtuny Max noch«».
Hilpoib Jerontmu », Ritter »•» R« densteil,. . Herr «oerth
«ersade, seine Lechtrr . . . . . . . . > »rau Baprhammer
«irtdur, , « tttjrnn »»« « gawan, . , , . , . Frl . Wohlgemnth

seine Schwester
B- rtolme Welser, . . . . Herr Rodt«,

«nt »»i Welser, sei» « rnder, . Herr Lehrm-nn
Großkansleute nnd Patrizier v,n AugSbnrg

Frlicita », au« de« Hanse Srander , , . » . Frl . Sicheloheim
Bart »lo« rO fttnu

vart . lme Welser (I« sunges. . Herr « Idert
vartelme « »nt stelletta» Soh»

Nrsnla, . . . . . . . . Frau Doppelbauer
». Hause Melder in Rstrnberg, de» junge« v -rtolme Welser Berlodte

Aeorg »Mt strepberg, . . . . . . . . . Herr Schwab
Stabtoogt von « ngodarg

vaumktrcher, . . . Herr Rehkops
Sebold Neider, . . Herr Jacob,

Patrizier von Rstrnberg, Begleiter der Ursula Melber
«sra , eine alte Dienerin im Hause Welser . . Frl . Koller
Der Ruuneumacher, . . . . . . . . . . Herr Ehren»
Der Westphale, . . . . . . . . . . . .  Herr Zoütn
Der Schwarze, . . . . . . . . . . . . Herr Schneeweiß
Der Frischhau», . . . . . . . . . . . . Herr Andriano

Knechte de» Ritter» oo« Rabenstei»
Der Heuker von Augsburg -. . Herr Maschek
Ein Welscrfcher KrtegSman« Herr Spieß
Ein AugSburgtscherStabtknecht . Herr Schmidt
Ei« Kerkermeister . . . Herr Schäfer

Welsersche Kriegsleute, Männer und Frauen von Aug»burg
Zeit : Sechzehnte» Jahrhundert . Ort : 1. und 5. Akt: Burg Waldstein

zwischen Augsburg und Nürnberg, st. und 4. Akt: Augsburg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Ende gegen 9.80 Uhr.
Wochenspielpla«. Dienttag , 1ö. Fcbr ., Ab. A.: Der Schauspiel-

birektor. Der Dorfbarbicr . Aufsorderung zum Tanz. — Mittwoch, 10.,
Ab. D.: Zum ersten Male: Die Helden aus Helgelanb. — Donnerstag,
»7., AS. E.: Don Juan . — Freitag , 48., Ab. A.: FlachSmann alS Er¬
zieher. — SamStag, 19., Ab. B.: Die Jüdin . — Sonntag . 20., nachm.
2.8N Uhr, bei aufgehobenem Abonnement: LumpacivagabunduS. Abends
7 Uhr, Ab. E.: Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de
Padtlla : Lärmen. — Montag, 21., Ab. D.: Iphigenie auf Tauris.

———  Residenz- Theater . - . -—
Montag, de» 14. Februar . AbcndS 7 Uhr.

Komödie der Worte
Bo» Arthur Schnitzler. — Spielleitung : Feodor Brühl.

Stunde des Erkennene.
Dr . Karl Eckvld, Arzt . . . . Werner Hollmann
Klara, seine Frau . . . . . Frida Caldern
Professor Dr . Rudolf Ormi« . » , . . Rud. Miltner -Schönau
Diener bei Eckold . Georg Map
Stubenmädchen bet Eckold . . . Dora Henzel

Spielt in der Wohnung de» Dr . Eckold zu Wien.
Grobe Szene.

Konrad Herbot, Schauspieler , . , . » Werner Holtmann
Sophie, seine Fra » Else Hermann
Edgar Sie, . Gustav Scheint
Doktor Falk, Theaicrdirektor . . , > . Haus Flieler
Btlma Flamm Margarete Glaeser
Ein Inspizient Alduin Unger
Ein Hotelboy . . . . . . . . . . . . Paula Wolsert
«in Kellner . . . Fritz Herborn

Spielt in einem Hotelzimmer, Berlin.
Das BacchuSfest.

Felix Staufner , Schriftsteller . Werner Hollmanu .
«gne», seine Frau . . . State Hansa
Dr . Guido Wernig . . . . . . . . . Rudolf Bartak
Bahnhofportler Albert Ihle
Kellner . . Georg May
Büfettdame . . Marga Krone

Spielt auf de« Bahnhof einer größeren österroichischeu BcbirgSstadt.
Ende gegen lv Uhr.

Wvchenipielpla». Dienstag , IS.: Jcttchcn Gebert. —Mittwoch, 1«.: Die
selige Exzellenz. — Donnerstag, 17.: Jettchen Gebert. — Freitag , 18.:
BolkSvorftellung: Jahrmarkt in PulSnitz. — SamStag, 19.: Die große
Glocke. — Sonntag , 20., vorm. 11.89 Uhr: Bvrtra « Seuss.Gcorgt: «An»
den Litcraturschätzcude» J »l,m / Nachm. 8.89 Uhr: Al» ich noch im
ftlflfltflw* . . . . WötM 7jl0 M . m «SB * 4L

Kurhaus Wiesbaden.
non »« «, 14 . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
ibonnementi -Koncert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapell meister.
1. Bruder Martin, Marsch

C. Komzäk
2. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glückstag“ D F.Auber
3. Der Erlkönig, Ballade

Fr. Schubert
4.  Die Wachtparade kommt,

Charakterstück R.Eilenberg
5. 0 schöner Mai, Walzer

Joh. Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“
G. Donizetti.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau“

8L Vogelhändler-Marsch Zeller.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Mari¬tana“ W. Wallace
2. Gavotte C. Ebner
3. Ave Maria, Lied

Fr. Schubert-Lux
4. Wiener Couplets, WalzerJos. Strauss
5. Ouvert. zu „Des Wanderers

Ziel“ F. v. Suppö
6. Liebestraum nach dem Balle,

Intermezzo A. Czibulka
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ G. Bizet
8. Fledermaus-Quadrille

Joh. Strauss.

»IW « ScefiMi- Mmif
findet zu den von dem Magistrat festgesetzten preisen nur:
WWMinAM 17,MMnA 26 rotH« Me7
Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an Jedermann statt.

Zufolge Auftrags der Erben des 1 Fräulein Katharina
Klaffen versteigere ick

morgen Dienstag , den 15. Februar er.,
morgens 9 u»tz nachmittags 2^ Uhr beginnend.

in der Wohnung

14 Kapellenstraße 14,
2. Etage,

nachverzeichnetesehr gut erhaltene Mobiliar -Gegenstänbe. »IS:
Nußbaum-Schlaszimmer-Einrichtnng,

bestechend aus 2 vollständ. Bette», 3 teil. Sviegelschrank,
Waschtoilette, 2 Nachttische» und Handtuchständer. 1 Sofa
nnd 8 Sessel mit Seidenbezug. 1 Soja und 2 Sessel mit
Pliischbezug. Diwan , Ottomane. Mahag.-Büfett , Nußd.- u.
Mahaa .-Pertikoö, kehr schöner Mahag.-Spirgelschrank, Tru-
meaulvlegel in Nußb. u. Goldrabmen. diverse kleine Svieael,
mabag. 1- und 2tür . Kleiberschränke Mabag.-WasÄon,-
mode und Nachttische, alle Arten Tische. Kommoden. Stüble.
Etageren, Paneelbrett , hell-eichen Standuhr , Pianino , Tev-
vlcke. Borlagen . Portieren : Bilder . GaSlamven. ?!ivv- und
Anfstelliachen, Glas . Porzellan , Gebrauchsgegenstände aller
Art . Küchenaeschirr. Frauenkleider . Sch,nucksachenn. dgl. mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzabbung.
Besichtigung am Beriteiaernngstage . E8

Wilhelm Helfnich
Auktionator und beeidigter Tarator.

reiepdon 2911.

<$ >
&
❖

liiöMilijiir
Wilhelmstraße 8.

Svielvlan v. 12.—15. Februar:
Sie verflixte«Zunggesellen.

Origineller Schwank in 8 Akten,
»aktiaer phantastischer Tanzsslm:
Traum einer FrWiivgsnalflt

mit Olga Dksmonb.

ttinephon ®
Svielplan v 12.—14. Februar:Gräfin X
Hochsensationelles Zirknsschau-

lviel in 4 Akten.
Großartiges , reichhaltiges Bei¬
programm , iow. di«allernenesten
_ Kriegsb-rlchte._
Chalia -Theater.

Kirchgosse72. Fernsprecher 6137.
Vom 12.—14. Februar:

Erstaufführung!
Die Liebe zu einer Toten.

Schansp'el in 3 Akten.
Der miisteriöse Fremde.

_Drama in ' Akten.

E
a

3548

Wir tauschen hoMarniiUc 1' gestempelte
Russische Anleihenu.Eisenbahn Obhg*
gegen gleiche Stücke und Zahlung eines 3 di» 10VS**
Aufgeldes um. Kaufen notleidende Russen Kupon*-

Hollandsche Handelsban
Z‘W/8 Amsterdam.

Tel.-Adr. : Bahol. ■ ■ ■ ■ ■ »g
Am 21. Februar 1916, vormittags 10 Uhr. wird■

richtsstelle. Zimmer Nummer 6l . das Wohnhaus mit Sem»
abgesondertem Holzstall, Waschküche. Hosraum und tsC, *|
Dotzheimer Straße 4 hier. 5 Ar 18 Quadratmeter gro°>.,
fel- gerichtlicher Schätzung 80 000 Mark wert, EIge»>
Ehristian Dormann in Wiesbaden und Kinder, zwangswen
steigert.

Wiesbaden, den 7. Februar 1916.
_ _ Königliches Amtsgericht, Abteil ung

Am 28. Februar 1916. vormittags 1014 Uhr. ivirt
richtsstelle. Zimmer Nummer 81, das Wieiengrunditua
dem Sonneilberger Weg der Gemarkung Wlesbaoe»-
48 Quadratmeter , nach feldgerlchilicher Schätzung
wert . Eigentümer : Witwe Felix Braidt hier, zwangswe"-
steigert.

Wiesbaden, den 9. Februar 1916. nun«
Königliches Amtsgericht.

Holzversteigerung.
vor.

Am Donnerstag , den 17. Februar ds. 33-j
Uhr anfangend, kommen in dem hiesigen 8

folg«uüe Holzsortimente zur Versteigerung:
1. Distrikt „17n Goldkteln"

148 Raummeter Bitchen-Schett
18 Raummeter Buchen-Knüvvel

1425 Stück Biicken-Wellen
2. Distrik „20 Goldstein"

174 Raummeter Buchen-Scheit
86 Raummeter Buchen-Knüvvel

1775 Stück Buchen-Wellen
3. Distrikt ..Flachsland" ^1 Elchen-Niibbol,stamm = 1,58 Festme.

Zusammenkunft der Steigerer am neuen Ingen»'
Distrikt „Burg " oberhalb des Dorfes.

Rambach. den 12. Februar 1916. g,rb^
Der Bürgermeister : C-

Brennholz -Versteigeruttg^
Mittwoch, den 16. b«. Mts ., vormittags 10 Ubr «

' Naurod,  Distr . Morma«werben im Gemeinbewald_
chen an Ort und Stelle versteigert

84 Raummeter eichen Scheit,
58 Knüvvel.

810 „ büchen Scheit.
86 . „ Knüppel

1910 Wellen.
Zusammenkunft Distr . Mormach bei Nr.
Naurod, dm 12. Februar 1916.

mi  Hachenbrrger,

634.

»ü


	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

